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Drei Regierungspläne
Die Parteiſührer bei der Regierung

Bei der geſtrigen Beſprechung der e ung mit den
Parteiführern wurden die Vertreter der Demokraten,
des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei vom Reichsfinanz
miniſter, die anderen Parlamentarier vom Reichsaußenminiſter
empfangen. Die Miniſter machten Mitteilungen über ihre
weiteren Pläne in der Reparationsfrage.

Darauf fand eine Kabinetts ſitzung ſtatt, die ſich
aber laut „B. T.“ nicht mit der Reparationsfrage beſchäftigte.
„L.-A.“ und „Vorw.“ wollen wiſſen, daß die deutſchen Vorſchläge
erſt nach Weihnachten fertig werden.

Bei den Verhandlungen ſtehen ſich verſchiedene Richtungen
gegenüber. Jm ganzen unterſcheidet man drei Pläne, von
denen der eine als ein Vorſchlag bezeichnet wurde, auf den man
ſich unter Umſtänden einigen könnte. Selbſtverſtändlich muß er
erſt in eine feſte Form gegoſſen werden, auch können ſich noch ver
ſchiedene Aenderungen als notwendig erweiſen. Die Haupt
frage iſt jedenfalls, abgeſehen von der Möglichkeit eines
Zahlungsaufſchubs, die, welche Höhe der Wiebderher-
ſtellungsſumme der Reichsregierung annehmbar erſcheinen
könnte. Nach unſeren Jnformationen dürfte eine feſte Summe
in den Vorſchlägen nicht genannt werden, vielmehr wird man
wohl den Ausweg wählen, zwei feſtumſchriebene
Punkte zu bezeichnen, zwiſchen denen ſich die in Frage ſtehende
Summe bewegen könnte. Die Entſcheidung über eine Unter
brechung der Zahlungen können nach Anſicht der deutſchen
Wirtſchaftskreiſe nur die entſcheiden, die eine Anleihe geben
wollen. Eine Zwiſchenlöſung will man innerhalb des
Reichsverbandes unter allen Umſtänden vermeiben,
da man ſich nur an Bemühungen beteiligen könne, die auf die
endgültige Erledigung der ſchwebenden Wiederher-
ſtellungsfragen hinarbeiten.

Laut D. e ſind die gewerkſchaftlichenSpitzenorganiſationen dieſer Tage unter ſich zu
ammengetreten zur Stellungnahme zu den vom Reichskanzlerrn vorgelegten Fragen. Sie haben ſich auf ein gemein

ſames Programm für die für den 28. Dezember in Aus
ſicht genommene Beſprechung geeinigt.

Ein offiziöſer Plan?
London, 22. Dezember.

Der Korreſpondent der „Aſſociated Preß“ in Waſhington
meldet Wenn auch die Diskuſſion bisher außerhalb des
diplomatiſchen Weges geführt worden iſt, ſo iſt das Reſultat (und
die autoriſierten Kreiſe wiſſen dies ganz genau), daß die Ver
einigten Staaten, Großbritannien und Deutſch
land bereit ſind, der Aufſtellung eines Komitees amerikani-
ſcher Jnduſtrieller zur Prüfung der Reparationsfrage ihre Zu
ſtimmung zu erteilen.

Die Beamten des Staatsdepartements, welche von Anfang
an in ziemlich unklaren Aeußerungen zu verſtehen gaben, daß
man ein Mittel ſuche, um der europäiſchen Wirtſchaftskriſe ab
zuhelfen, haben ſich geſtern geweigert, einen Plan, welcher von
einem amerikaniſchen Komitee ausgearbeitet worden ſei, zu dis

kutieren. Der Korreſpondent ſtellt daun feſt, daß man weder im
Staatsdepartement noch in der Waſhingtoner Handelskammer
irgendwie die Abſicht hege, die Meldung zu dementieren, daß
ein „offiziöſer Plan“ bereits beſtehe und daß dieſer Plan der
Regierung bereits vorgelegt worden ſei.

„New York Tribune“ und „New York Herald“ melden in zwei
Telegrammen aus Waſhington, daß man daran ſei, einen Plan
zur Löſung des Reparationsproblems auszuarbeiten. Die in
direkten Verhandlungen zwiſchen Waſhington, London, Paris und
Berlin ſeien bereits ſtark fortgeſchritten, ſo daß man damit
rechnen könne, daß in Bälde ein Puogramm darüber ver
öffentlicht werden könne.

X.

Clemeneceau, der ſtarke Mann
New-York, 22. Dezember.

Der „World“ veröffentlicht ein Jnterview, das Cle men
cegu einem feiner Korreſpondenten erteilt hat. Auf die Frage,
ob Clemenceau emen engliſch- amerikaniſchen Ga-
rantierertrag für Frankreichs Sicherheit befürworte, antwortete
er: „Jch verlange einen ſolchen nicht. Wir können uns
eigene Garantien verſchaffen, wenn es nötig iſt. Die
Soldaten genügen aber nicht allein, um den Frieden zu er-
halten. Man muß auch auf die demokratiſchen Nationen
zählen, die deutſche einbegriffen. Dieſe iſt aber noch
nicht feſt begründet.“

Auf die Frage, ob er es für möglich halte, die deutſche Demo
kratie zu befeſtigen, ſolange die franzöſiſche Armee auf
deutſchem Gebiete ſtehe, antwortete er, es werde nicht
mehr lange auf deutſchem Boden ſtehen, wenn Deutſchland
ſich bereit erklärt, zu unterhandeln. „Dann bin ich bereit, ein

reund der deutſchen Demokratie zu ſein, ſch, den
ſie für Jhren ärgſten Feind anſehen. Jch bin es aber nicht. Jch
habe den Krieg gemacht, ich werde jetzt den Frieden machen.“

Auf die Frage, ob Frankreich in der Frage der Ent
ſchädigungsſumme Konzeſſionen machen würde, ant-
wortete er, daß er von ſich aus keine Konzeſſionen
machen würde, bevor Unterhandlungen begonnen
hätten.

Paris, 23. Detzembor.
Das Journal des Debats bemerkt, daß geſtern im Senat

Ribot ſich habe freier ausſprechen können als Poincars. Er
habe dem Charakter Bonar Laws gehuldigt und der Senat habe

ſich ihm durch ſeinen Beifall angeſchloſſen. Dann habe Ribot ge
zeigt, welche Nach teile für Europa und England eine allzu
negative engliſche Politik haben würde. Ribot
wünſche, daß England ſich in der Reparationsfrage nicht

leichgültig verhalte und den Franzoſen erkläre: Ver
chafft euch Bezahlung!

Ribot wünſcht, daß England und Frankreich zuſammen in
gutem Einvernehmen die zurzeit möglichen Pfänder in Betracht
ziehen und Ribot für ſeinen Teil meint das Rheinland und
die Zölle. Das Intereſſe der geſamten Welt verlange ebenſo
wie das der beiden Beteiligten ein Einvernehmen zwiſchen Frank
reich und England.

wennEin ſtarker Linksumſchwung in der
ſächſiſchen Jentrumspartei

Seit drei Jahren haben ſich in der ſächſiſchen Zen-
trumspartei immer von neuem tiefgehende Unſtimmig-
keiten entwickelt, die zu langwierigen mehr oder minder offen
betriebenen Kämpfen und Auseinanderſetzungen politiſcher und
perſönlicher Art geführt und wiederholt ſchwere Kriſen in der
Partei verurſacht haben. Jm Mittelpunkt all dieſer Kämpfe
ſtand von Anfang an der ehemalige Landtagsabgeordnete, jetzige
Bürgermeiſter von Schirgiswalde, Heßlein, der im Jahre
1918 von der damals im ſächſiſchen Zentrum vorherrſchenden
nationalen Richtung von Breslau nach Dresden geholt worden
war, weil er ſich dort als AntiErzbergerianer gab. Kaum hatte
dieſer neue Mann in Dresden einigen Boden gefaßt, da ſchlug er
ſich auf die Seite Erzbergers, wobei es ihm gleichzeitig möglich
war, das ſächſiſche Preſſeunternehmen der Zentrumspartei neu
zu finanzieren und die Gegner Erzbergers von jeder Einfluß-
möglichkeit auf das ſächſiſche Zentrumsorgan auszuſchalten. So
kam der aus einer ſüddeutſchen Judenfamilie ſtammende Erz-
bergerjünger Heßlein auf dem Umwege über Berlin und Breslau
in Sachſen zu einem Landtagsmandat und damit zeitweilig zu
faſt unbeſchränkter Herrſchaft in der ſächſiſchen Zentrumspartei.
Bald fiel ihm der damalige Parteivorſitzende, Rechtsanwalt
Dr. Hille, zum Opfer, und auf dem dieſer Tage in Dresden ab
gehaltenen außerordentlichen Zentrumsparteitag mußte auch der
Nachfolger Dr. Hilles, Studienrat Wels, der an Stelle Heßlers
diesmal für den Landtag kandidiert hatte, wieder von ſeinem

en verſchwinden.Poſten gert iſt dem Zentrum bei der letzten ſächſiſchen

Landtagswahl ſein Mandat wieder verloren gegangen und
die Anhänger Heßleins ſchoben die Schuld auf den Kandidaten.
Nun iſt Heßlein wieder zum Parteivorſitzenden gewählt worden.
Allerdings gegen eine ſehr ſtarke Minderheit, denn er erhielt von
188 Stimmen nur 93. In den Kreiſen der Heßleinanhänger war
man über dieſe ſtarke Gegnerſchaft peinlichſt überraſcht weil ſie
geigte, in wie weiten Kreiſen man mit dem perſönlichen Regi
ment des landfremden Heßlein und mit ſeiner ausgeſprochen
linkodemokratiſch eingeſtellten Politik unzufrieden iſt. Dazu
kommt noch, daß das ſtändige Anwachfen der Anhängerſchaft des

ſäch ſiſchen deutſchnationalen Katholikengaus-jchuſſes, auf deſſen Tätigkeit der ſtarke Stimmenverluſt des

Zentrums bei der letzten Landtagswahl in Sachſen zurückzu
führen ift, ſtarkes Unbehagen auslöſt. Um ſo mehr freut
man ſich in den links vom Zentrum ſtehenden Kreiſen über den
Ausgang des letzten Zentrumsparteitages und die ſächſiſche demo
kratiſche Preſſe ſtellt mit großer Genugtuung feſt, daß dieſer
Parteitag wiederum einen „ſo ſtarken Linksumſchwung“
in Erſcheinung treten ließ. Daß dieſer Parteitag der Zentrums
fraktion des Reichstages und dem verfloſſenen Reichskanzler
Dr. Wirth die denkbar beſte Zenſur erteilte, verſteht ſich am
Rande. Das kann aber nicht über die Tatſachen hinwegtäuſchen,
daß viele Tauſende ehemaliger Zentrumswähler
in Sachſen ganz entſchieden von dieſer Politik abgerückt
ſind und daß alle Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß ihnen noch
erheblich mehr folgen werden.

Die Repko zu den Sachlieferungen
Paris, 22. Dezember.

Die Reparationskommiſſion hielt heute eine Sitzung ab, die
ſich in der Hauptſache mit der Frage der Sachblieferungen befaßte.
Bei dieſer Gelegenheit veröffentlichen die Blätter eine Anzahl
offiziöſer Mitteilungen, die die Frage der Verpflichtungen
Deutſchlands behandeln.

Hierbei wird anerkannt, daß Deutſchland hinſichtlich der Bar
zahlung den Beſtimmungen der Reparationskommiſſion nachge-
kommen iſt und daß es auch die am 15. Dezember fällige Summe
pünktlich bezahlt habe. Hinſichtlich der Sachlieferungen ſeien die
950 Millionen Goldmark, die Frankreich von den 1450 Millionen
für das verfloſſene Jahr von Deutſchland zu verlangen hatte, in
außerordentlich kurzer Zeit geordnet worden.

Da Frankreich nicht die volle ihm zuſtehende Summe von
Sachlieferungen abgenommen hat, wird es vorausſichtlich
gegen die Aufrechnung der Sachlieferungen
Einſpru rheben. Dagegen haben die übrigen alliierten
Mächte von den Leiſtungen in naturs in ausgiebigem Maße Ge
brauch gemacht.

Dollar amtl. 6907,68 6G.

Unſer Stern
Da ſie den Stern ſahen, waren ſie

hocherfreut.

Als die drei Könige aus dem Morgenlande gen
Bethlehem zogen, um dem Erlöſer der Welt ihre Huldigung
darzubringen, wies ihnen ein Stern den Weg. Gläubig
vertrauten ſie ſich ſeiner Führung. Durch unbekannte
Länder, auf bisher unbetretenen Pfaden, ließen ſie ſich von
ihm leiten in der feſten Hoffnung und unerſchütterlichen Zu
verſicht, daß ſie durch ihn zu dem Ziele kommen würden,
das ihnen vorſchwebte. Und ihr Glaube hat ſie nicht ge
We Jm Stalle von Bethlehem fanden ſie den, den ſie

Auch wir ſind auf der Wanderſchaft durch ein ödes,
wüſtes, mit Steinen und Dornen beſätes Gebiet. Die
Sonne, die uns früher leuchtete, die uns ohne Mühe den
Weg finden ließ, iſt ſeit vier Jahren untergegangen und wir
wandern in tiefer, dunkler Nacht. Die Führer, die das
deutſche Volk ſich für dieſe Wanderung durch Nacht und
Grauen erkoren hat, waren keine Weiſen, wenn auch zum
Teil aus dem Morgenlande. Sie kannten nicht die Sterne,
die den rechten Weg weiſen, der aus der Nacht zum Licht
führt. Sie haben das deutſche Volk in die Jrre geführt und
anſtatt aus der Wüſte herauszukommen, ſind wir immer
tiefer hineingeraten. Jhre Sterne, die ihnen Führer
waren, waren Trugbilder, Phantome einer Glückſelig-
keit, die es in Wahrheit nie geben kann, eines Friedens,
der nur in Worten und Gedanken, nie aber in Wirklichkeit
beſtehen kann. Die wenigen, die den trügeriſchen Glanz der
Sterne durchſchauten und ihre warnende Stimme erhoben,
wurden verlacht und verhöhnt; zu blendend war das Bild,
das die falſchen Sterne vortäuſchten. Den Warnern ging es
ſo, wie Goethe ſeinen Fauſt ſprechen läßt:

Die wenigen, die was davon erkannt,
Die töricht g'nug ihr volles Herz nicht wahrten,
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten,
Hat man von je gekreuzigt und verbrannt.

Zwar ganz ſo mittelalterlich barbariſch geht man jetzt
nicht mehr vor, man verſucht „nur“ mit Geſetzen und Ver-
boten die Stimmen der Wahrheit zu unterdrücken. Glück-
licherweiſe iſt es ein Verſuch am untauglichen Objekt. Die

Wahrheit läßt ſich nicht unterdrücken und
der Stern, der das helle Licht der Wahrheit ausſtrahlt,
läßt ſich nicht vom Himmel herunterholen.

Heller und heller bricht ſein Schein durch die Nacht.
Jmmer mehr Anhänger der falſchen Führer ſehen den Schein
und wenden ihm ſich zu. Und die, ſo man früher verlacht
hatte, werden nun Führer, und willig folgt die Menge, ja,
ſie folgt nicht nur, nein, ſie drängt ſogar ſtürmiſch die
Führer, um ſo ſchnell als möglich aus der nächtlichen Wüſte
in ſonniges Land zu kommen.

Hier liegt eine Gefahr verborgen, vor der man nicht
genug warnen kann, nämlich die, daß die Geführten ihre
Führer überrennen, den Stern aus den Augen verlieren und
ſich wieder in die Wüſte verlaufen. Wir wandern vier lange
Jahre im Dunkel und es iſt unmöglich. an einem Tage
wieder in die Sonne zurückzukehren, wie viele, der Dunkel-
heit überdrüſſig, gern möchten. Schritt für Schritt, wenn
auch in raſendem Tempo, ſind wir hineingewandert; Schritt
für Schritt müſſen wir auch wieder herauswandern. Zu
einem Dauerlauf ſind wir durch unſere Irrfahrten zu er
müdet, wir werden noch längere Zeit zur Umkehr brauchen,
als wir zum Marſch in die Wüſte brauchten.

Wo wir hinkommen, wenn Unkundige die Führung an
ſich reißen, haben wir in vier langen Leidensjahren geſehen,
ſie mögen uns eine Warnung ſein, bei der weiteren Wande-
rung nicht wieder den Rat berufener Führer zu verſchmähen.
Man kann ein Haus in einer Sekunde niederreißen, es aber
wieder aufzubauen, erfordert Woche.t und Monate. Trachten
wir zunächſt danach, uns ein Zelt zu bauen, in dem wir
gegen die rauheſten Unbilden des Wetters geſchützt ſind, das
Haus werden wir auch wieder erbauen, und zwar noch
ſchöner, als das alte einſt war.

Schnell ſind wir in die Wüſte hineingetaumelt, lang
fam, ganz langſam können wir nur herauskommen. Mühſal,
Arbeit, Entbehrungen tauſendfacher Art müſſen wir auf uns
nehmen, aber vor uns leuchtet der Stern, der uns zu dem
Erlöſer hinführen ſoll, und wenn wir ihm immer gläubig
und getreulich folgen, ſo werden wir endlich, wie die drei
Könige, den finden, der uns erlöſen ſoll von Knechtſchaft
und Schmach, von Elend und Sklaverei, der uns empor
führen wird zu altem Ruhme und zu alter Macht, deſſen
Haupt einſt die Krone Karls des Großen ſchmücken und
deſſen mächtiger Arm mit Kaiſer Karls Schwerte alle
deutſchen Lande ſchirmen wird. an.
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„Halleſche Zeitung“*, Candeszeſtung für de Provinz Sachlen, kür Knhalt und Tharingen. Sonnadenc, den 23. Dezember 1922.

Nachträgliche Beſchlagnahme des

„Miesbacher“
Auf Herrn Hörſings Veranlaſſung.

Der -Miesbacher Anzeiger“ teilt in ſeiner Ausgabe
vom 21. mit, daß am 20. Dezember im Verlage die
Polizei erſchienen ſei, um die Nummer 271 vom 1. Dezember zu
beſchla vo Die Beſchlagnahme geſchieht auf Veran
laſſung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Hörſin In der Ausgabe des „Miesbacher Anzeigers“ vom1. Vegember findet ſich jenes Erlebnis unſeres O.-P. un
Halle, das wir kürzlich unſeren Leſern mitteilten, und das
uns eine Klage unſeres O.-P. eingetragen hat. Jm übrigen hat
der O.P. dieſe Mitteilung des „Miesbacher Anzeigers“ in ſeinem
Münchener Parteiblatt Münchener Poſt“, vermutlich in der
ſelben orakelhaften Weiſe wie ſeinerzeit im hieſigen „Volksblatt“,
dementieren laſſen. Dem „Miesbacher“ hat er eine Berichtigung
ebenſowenig wie uns zugehen laſſen. Sollte er auch der Meinung
ſein, wie kürzlich einer ſeiner Parteigenoſſen, daß Berichtigungen
keinen Zweck haben, denn ſie würden ja doch mit einem redak
tionellen Schwangze verſehen?

In aller Kürze
Die vier letzten deutſchen Kriegsgefangenen,

die von der franzöſiſchen Regierung begnadigt worden ſind, ſind
geſtern nachmittag in Begleitung von vier Gen
darmen nach der Grenze abgereiſt.
v Zu den Blättermeldungen über Verſchiebungen von
Reichswehrwaff en an Faſziſten wird von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß eine ſcharfe Unterſuchung eingeleitet
iſt, deren Ergebnis abgewartet werden muß. Die Vaffen ſollen
der Reichswehr geſtohlen worden ſein.

Der italieniſche Schatzminiſter Tangora, der am 20. De
r aus Geſundheitsrückſichten demiſſionierte, iſt ge

n.

Der ermordete polniſche Staats präſident iſt
geſtern in Warſchau unter Beteiligung aller offiziellen Behörden
bei Kgf tz t worden.

In Brüſſel fand eine Demonſtration belgiſcher
Studenten gegen die lamiſierung der Unverſität Gent ſtatt, bei
der es zu einem Zu ſammenſtoß mit der Polizei kam. Ein
Student und ein Poliziſt wurden verletzt.

„Stulginskis iſt zum litauiſchen Staatspräſidenten gewählt worden.
Laut „B. T.“ hat die Botſchafterkonferenz den litaui

ſchen Staat de jure anerkannt.
Unter der „Bezeichnung: Pour supprimer ce erime, la

guere (7) hat ſich in Frankreich eine parlamentariſche
Gruppe gebildet, zu der u. a. die Abgg. Bertholemy, Paul
Boncour und Jean Henneſſy gehören.

Die Ortsgruppe Bergbau des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie erwiderte den vier Bergarbeiterverbänden auf
deren Antrag, Verhandlungen zur Neufeſtſetzung der
Löhne einzuleiten, die Bergwerksunternehmer wünſchten
nicht vor dem 10. Janugr 1928 zu verhandeln. Die
vier Verbände betonen, daß ſie infolge der fortſchreitenden
Teuerung auf Lohnverhandlungen noch vor Ablauf des De-
zembers nicht verzichten können.

Die Gewerkſchaft der techniſchen Eiſenbahn
beamten (20 000 Mitglieder) hat ſich dem Deutſchen Beamten-
bund ger afen.

„Politiken“ zufolge beſchloß die Zentralleitung der nor
wegiſchen Arbeiterpartei (Kommuniſten), die Partei
a der Moskauer Jnternatiovnale abmelden zu
aſſen.
Der Haushaltsplan der Stadt Dresden weiſt für das

Jahr 1922 einen ungedeckten Fehlbetrag von 611 Millionen
Mark auf.

Der Fahrpreis auf der Berliner Straßenbahn
wird laut Beſchluß der Verkehrsdeputation ab 2. Januar auf
70 Mark erhöht. Es ſollen Verſuche mit einem Teilſtrecken-
tarif gemacht werden.

Der Magiſtrat von Frankfurt a. M. beſchloß anläßlich des
Töjährigen Jahrestages der deutſchen Nationalverfamm-
lung in der Paulskirche eine Gedenkfeier zu ver-
anſtalten, die im März ſtattfinden ſoll.

Die Stadtverordneten von Königsberg (Pr.) bewilligten
100 000 Mark als Spende für das beſetzte Rheinland.

Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenregelung im Auslandspaket-, Zeitungs-, Telegramm-
und Fernſprechverkehr iſt mit Wirkung vom 25. Dezember auf
1400 Mark feſtgeſetzt worden. Dieſes Umrechnungsverhältnis
iſt auch für die Wertangaben nach dem Ausland maßgebend.
Nähere Auskunft erteilen die Poſt und Telegraphenanſtalten.

Snnere Wiclersfäncſe
Die ſoziale Geſetzgebung Die Stellung des Kaiſers zur

Regierung Das Auslieferungsbegehren

Eine Woche beim Kaiſer
Von

George Sylvestor Vierocek.
Copyright 1922 by George S. BViereck. Alle Rechte, ins

beſondere das der Ueberſetzung in fremden Sprachen, vor
behalten. Für alle Länder, außer den Vereinigten Staaten

und Kanada, werlag von K. F. Koehler
n g.

(6. Fortſetzung.)
Die deutſche Schiffbauinduſtrie erhielt ihren erſten Anſtoß

vom Kaiſer, als er noch Prinz war. Se. Majeſtät hatte gehört,
daß die große VulkanWerft in Stettin in Gefahr war, bankerott
zu werden, weil der Norddeutſche Llayd ihr Angebot für einen
neuen großen Paſſagierdampfer zurückgewieſen und mehr Zu
trauen zu britiſchen Werften hatte. Daraufhin ging der Kaiſer
zu Bismarck und teilte dem „eiſernen Kanzler“ den Sachverhalt
mit. Bismarck erließ ſofort ein Ultimatum an den Lloyd in Bremen
und beſtand darauf: Bedenken hin, Bedenken her, deutſche Schiffe
müſſen auf deutſchen Werften gebaut werden. Das war viel
leicht nicht verfaſſungsmäßig, aber es wirkte.

Heutzutage läßt England viele ſeiner Handelsſchiffe auf
deutſchen Werften bauen. Es gibt auch Amerikaner, die der
Ueberzeugung ſind, daß es höchſt wünſchenswert wäre, wenn bei
ihnen jemand in hohem Amte ein ähnliches Intereſſe für das
Schickſal der amerikaniſchen Handelsflotte bekunden wollte.

Nicht immer fand leider der Kaiſer den Fürſten Bismarck
ebenſo bereit, ihn zu unterſtützen. Der Kanzler ſetzte dem eigen
ſien, auf ſoziale Fürſorge abzielenden Programm des
Kaiſers Widerſtand entgegen. Fürſt Bismorck hatte nichts gegen
ſoziale Fürſorge an ſich einzuwenden, aber er vertrat ein patriar
chaliſch wohlwollendes Syſtem, welches die Arbeiterklaſſen ver-
letzte. Der Kaiſer war der Meinung, daß der deutſche Arbeiter
im Alter oder bei Krankheitsfällen keine Wohltaten
wünſcht, ſondern Verſorgung bzw. Unterſtützung aus
Kaſſen, die er ſelbſt aufbringt.

„Der Arbeiter“, darauf beſteht der Kaiſer, „will keine Al-
moſen“. Schließlich einigte man ſich dahin, daß ein Drittel der
für dieſen beſonderen Zweck erforderlichen Geldmittel von den
Arbeitslöhnen abgezogen und zwei Drittel von den Arbeitgebern
beigeſteuert werden ſollten; die Beiträge wurden durch ein beide

Teile bindendes Geſetz feſtgelegt. Altersverſicherung und Arbei-
terUnfallverſicherung ſind in Deutſchland geſetzlich vorgeſchrieben.
Sie ſind eben ſo obligatoriſch wie der Schulbeſuch, auch nicht
weniger wichtig

„Bald“, bemerkt der Kaiſer, „ſtanden uns gewaltige Summen
für ſoziale Fürſorge zur Verfügung. Wir erbouten Heilſtätten
für Arbeiter, beſonders für ſolche in den gefahrvollen Betrieben.
Der Erfolgdwar, daß die Schwindſucht in Deutſchland ſehr ab
nahm. Jnfolge des wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs, den der
Friedensvertrag von Verſailles mit ſich bringt, nehmen die Ver
heerungen der weißen Peſt in Deutſchland wieder einen er
ſchreckenden Umfang an.“

Der Kaiſer wies darauf hin, daß Deutſchland während ſeiner
r 50 Prozent mehr für ſeine ſogiale Fürſorge als
ür ſeine Armee und Marine aufgewendet habe. „Heute koſtet

s Beſatzungsheer zehnmal ſo viel wie der ſogenannte deutſche
Militarismus“. Die Laſten, welche der Vertrag von Verſailles
dem deutſchen Volke aufgebürdet hat, ſind derart, daß darunter
das ganze Gebäude des Arbeiterſchutzes zuſammenbricht. Jeder
Wertſturz der Mark entwertet die Erſparniſſe der Arbeiterſchaft
ihre Sicherheit gegen die Gebrechen des Alters.“

„Der Grund für Deutſchlands früheren Wohlſtand lag darin,
z die Regierung von Kapital ſowohl wie Arbeit in billigem Ver-
hältnis Opfer verlangte und das Allgemeinwohl über beide
ſtelltz. Vor allem weigerte ſich Deutſchland, das von der Man-
cheſterSchule vertretene Prinzip des „Gehenlaſſens“ gelten zu
laſſen, welches auf der Vorausſetzung beruht, daß jedermann und
jede Klaſſe ſich ſelbſt ſchützen muß.“ Jm Preußen Friedrichs des
Großen ſtand es jedermann frei, nach ſeiner eigenen Facon ſelig

zu werden. Das galt auch unterm Kaiſer. Aber im Deutſchlond Wilhelms war es niemandem geſtattet, nach ſeiner eigenen
oder irgendeiner anderen Facon zum Teufel zu gehen.

7
Wilde ſagt: Der Thrann als Individuum kann Kultur be

ſitzen, aber nicht die Maſſe, das weſenloſe Ungeheuer. Uebrigens
war der Kaiſer kein Tyrann. Der Außenſtehende kann ſich kaum
einen Begriff machen von den Schwierigkeiten, die dem Kaiſer
bei ſeinen mannigfachen Aufgaben entgegenſtanden. Seine
Krone ſtrahlte zwar im Glanz abſoluter Machtvollkommenheit. Jn
Wirklichkeit waren aber ſeine Befugnifſſe durch die Konſtitu-
tion weit mehr beſchränkt als die des Präſiden-
ten der Vereinigten Staaten. Seine Kanzler haben
ihn oft überredet, andere Wege einzuſchlagen, als ſeinen eigenen
Eingebungen entſprach. Jm Rahmen der Konſtitution hatte erkeine Macht die Miniſter zur Befolgung ſeiner Politik zu zwingen.

Der amerikaniſche Secretary of State iſt kaum mehr als der
Laufburſche des Präſidenten. Der Reichskanzler übt einen
mächtigeren Einfluß auf die Geſtaltung der deutſchen Außenpolitik
aus als ſein Herr. Der Kaiſer konnte ſich nur durch Entlaſſung
des Hanzlers helfen. Das brachte endloſe politiſche Aufregung
mit ſich. „Die Auswahl eines Kanzlers in einem Lande wie
Deutſchland, wo ſo wenige Männer mit umfangreicher inter
national- politiſcher Erfahrung zu finden ſind,“ ſo erklärte Se.
Majeſtät, „iſt eine ungemein ſchwierige Aufgabe.“ Dazu kommt,
daß dem Kaiſer durch ſein Auswärtiges Amt die Hände gebun
den waren.

Der deutſche Reichstag in ſeiner Geſamtheit hatte
wenig Sinn für internationale Eventualitäten. „Seinem haupt-
ſächlich auf Parteipolitik zurückzuführenden Zögern, für die
deutſche Marine die nötigen Mittel zu bewilligen, iſt es zuzu
ſchreiben, daß die Schlacht am Skagerrak keinen entſcheidenden
n

r iſer wurde mit Partei-Schlagworten geplagt. WeilBismarck geſagt hatte: „Deutſchland iſt famriert? und weil er
vor dem Riſiko „vorbeugender Kriege“ warnte, war die deutſche
Regierung verurteilt, tatenlos zuzuſehen, wie Deutſchland immer
mehr iſoliert wurde. Es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß der
„eiſerne Kanzler“, hätte er länger gelebt, dem Kaiſer mehr als
einmal geraten haben würde, den Eiſenring um Deutſchland, in
der Friedrich dem Großen eigenen Art zu durchbrechen. Vielleichthätte der Kaiſer einen Krieg durch Pratitken eines Machiavell

provogzieren können, aber Hinterliſt war ihm ein Greuel. Sein
Antlitz war dem Friedensfürſten, nicht dem Kriegsgott zugewandt.
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„Die Deutſchen können nicht weltpolitiſch
denken. Sie verkennen völlig die ſtärkſte Waffe des modernen
Staates, „Propaganda“. „Wenn wir, ſo bemerkte der Kai
ſer, die Bewilligung von Mitteln für politiſche Zwecke beantragten,
die ohne Rechnungslegung verwendet werden ſollten, verweigerte
der Reichstag ſogar eine Summe von 500 000 Mark“. Wir wiſſen
heute auf Grund verſchiedener politiſcher Dokumente, was für
enorme Summen Rußland zur Beſtechung der franzöſiſchen Preſſe
aufwandte. Jn Bulgarien verausgabte Rußland nach Berichten,
die der Kaiſer vom König von Bulgarien erhielt, „für erziehe
riſche Zwecke 70 Millionen Goldrubel. „Deutſche Staatsmänner
waren nicht gewahnt, mit mehr als fünf oder ſechsſtelligen Zif
fern zu rechnen. S Bismarck war gen überraſcht, als diefranzöſiſche Kriegsentſchädigung auf die eſcheidene Summe von

5 Milliarden Franks feſtgeſetzt wurdel“
Die Juden, welche die Gaben haben, großzügige Unternehmungen zu überſehen, ſollten von der Regierung ferngehalten

werden. Wenn der Kaiſer einen Juden um Rat befragte, wurde
es beanſtandet. Zog er die Juden nicht zu Rate, war es auch nicht
recht. Einmal hielt man ihm Judenfreundſchaft vor, das andere
Mal wurde er als Judenhaſſer verſchrien. Rathenau iſt als ſein
intimſter Freund und ebenſo als Gegenſtand ſeiner beſonderen
Abneigung geſchildert worden. Es war jederzeit des Kaiſers
Wunſch, allen Teilen ſeines Volkes gerecht zu werden. Da die
Juden bis zu einem gewiſſen Grade im alten Deutſchland, ſei es
durch Vorurteil, ſei es durch Tradition, behindert waren, ſah es
der Kaiſer als Herrſcher über Alle als ſeine Pflicht an, ihnen
neue Vahnen zu eröffnet, auf denen ſie ihre bemerkenswerten

en eoeoeennereereeeeeeeereeereeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeDer eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Jch konnte nicht antworten, denn in dieſem Augenblick
drängte ſich ein Mann durch die uns umgebende Menſchen
menge. Es war der Vertreter der Ortspolizeibehörde, der
Amtsvorſteher.

Das Gerücht von dem unheimlichen Funde hatte ſich
ſchnell verbreitet. Vom Hotel aus wurde an den Amtsvor-
ſteher telephoniert, der in wenigen Minuten herbeigeradelt
kam

Er war durch das außergewöhnliche Vorkommnis voll-
kommen aus der Faſſung gebracht, wie ich an ſeinem blaſſen
Geſicht und ſeinen zitternden Händen deutlich merken konnte.
Auch erkannte er ſofort den Mann in dem grünen Jagd
anzug und murmelte: „Armer Burſchel Wie in aller Welt

6]

hängt das nur zuſammen?“
„Er iſt erſchlagen worden“, erwiderte der Medigziner,

„wie Sie wohl ſehen können“.
Der Amtsvorſteher bückte ſich über den Leichnam und

flüſterte: „Ja, wahrhaftig, ja wahrhaftig!“
„Wir ſind der Anſicht, daß man den Toten unter Dach

bringen muß“, fuhr der Medigziner fort. „Der Detektiv kann
niſſe gehabt.kaum vor morgen früh hier ſein.“

Weiterhin ſetzte er ihm auseinander. daß ein tüchtiger
Polizeibeamter aus der Hauptſtadt ſich dieſer Sache anneh-
men müßte, und der Amtsvorſteher ſtimmte ihm hierin bei.
Er dankte dem Mediziner verbindlich, daß er es übernahm,
einen Detektiv aus Kriſtiania nach der Mordſtelle zu zitie-
ren. Es hatte ganz den Anſchein, als ob er ſehr froh
darüber war, daß ein Teil der Verantwortung von ihm ge
nommen wurde.

Aber wo ſollte man den Toten hinſchaffen?
Man ſprach zunächſt wieder vom Hotel und der Amts

orſteher meinte, daß man ſellſwerſtändlich den Toten dahin
Ftingen müßte. wo er bei Lebzeiten gewohnt habe. Hier
Fegen wandte ich ein, daß dies gleichbedeutend wäre mit
der Verjagung des größten Teiles der Sommergäſte, jeden
ſclls aller Damen. Man müſſe alſo einen anderen Platz

Da erinnerte ſich der Amtsvworſteher, daß wenige Minu-
ten entfernt eine unbewohnte Hütte, eine Unterkunft für
Sandgräber, lag. Sofort beſchloß man, den Toten dorthin
zu ſchaffen.

Hilfreiche Hände waren genug zur Stelle. Eine Trag-
bahre wurde raſch zuſammengeſchlagen, der Tote hinauf-
gelegt und das Gewehr ihm an die Seite gegeben.

Das Geſicht des Toten war nicht im geringſten ver
ändert, höchſtens war es etwas von Erde und Sand
ſchmutzig geworden.

Der Mediziner vackte mich am Arm.
„Sehen Sie ihn nur an“, ſagte er.
„Was gibt es denn?“
„Sehen Sie ſein Geſicht, es lächelt“.

„Mir kommt es völlig ausdruckslos vor“, antwortete ich.
Der Mediziner ſah den Toten lange an.
„Er hat gelächelt“, murmelte er; „ein Hohnlächeln glitt

über ſein Geſicht, gerade ehe ihn der tödliche Schlag traf“.
Der Mediziner ſchlug vor, das Geſicht des Toten mit

dem Jagdhut zu bedecken; dies geſchah. Vier Mann trugen
ſo den Toten bis zur Sandgräberhütte, deren dunkelgraue

Außenſeite wir vor einem braunen, mit Heidekraut beſtan
denem Hügel erkennen konnten. Zur Seite ging der Amts
vorſteher, ich hielt mich etwas zurück, denn ich habe ſtets
eine unüberwindliche Abneigung gegen Leichen und Begräb-

Aber wo war der Medigziner?
Jch wandte mich um. Wahrhaftig, lag er da nicht auf

allen Vieren an der Mordſtelle und ſchnüffelte wie ein Hund
auf der Erde umher?

Jch mußte lächeln. Es war ein junger Burſche von
kaum neunundzwanzig Jahren. Vermutlich hatte er allerlei
Räubergeſchichten in ſich hineingeſchlungen und wollte nun

den Detektiv ſpielen. Er unterſuchte die Spur, als ob
man auf dieſe Weiſe heutzutage den Verbrechen nachſpürt!

Jch legte die Hände wie ein Sprachrohr an den Mund
und rief ſeinen Namen.

„Hehl! Siel!“ gellte meine Stimme über die Heide.
„Wollen wir denn nicht mitgehen?“

*Er erhob ſich langſam klopfte den Schmutz von den
Qnien und ſchlenderte aurf mich a.

„Eine ſonderbare Sache“, ſagte er. „Es kann nicht
lange her ſein, daß er getötet wurde.“ r

Nunmehr begannen alſo die Reflexionen; das Stadium
der Beobachtungen war vorüber, Neues gab es in dieſer
Hinſicht nicht mehr. Unſere Gedanken wanderten rückwärts
die erſte Frage, die auftauchte, lautete: Wann iſt es ge
ſchehen? Die nächſte würde unwillkürlich lauten: Wie iſt
es geſchehen?

Ich antworkete:
„Wir wollen im Hotel feſtſtellen, wann er ausging, ich

habe ihn zum Frühſtück nicht geſehen.“
Als wir zu den Damen kamen, die in einem Haufen

zuſammenſtanden und ſehr verſtört taten, befragten wir ſie,
aber niemand hatte den Forſtmeiſter geſehen; er pflegte
zeitig aufzuſtehen, weit früher als die anderen Gäſte.

Eine halbe Stunde ſpäter fanden wir uns auf der
Veranda des Hotels zuſammen. Der Mediziner war nach
dem Telegrahenamt gefahren, wir warteten alle auf ſeine
Rückkehr und ſpähten den Weg entlang. Der Amtsvorſteher
radelte in großer Eile vorbei, der eine oder andere Menſch
kam herzugelaufen. Nun war die Begebenheit überall be
kannt und das unheimliche Gerücht lief wie ein Lauffeuer
von Gehöft zu Gehöft. Wir konnten ſehen, daß das Volk
ſeine Arbeit auf dem Acker unterbrach, und einige gingen
raſch nach Hauſe, ihre Gerätſchaften auf dem Rücken. Ein
Gattertor klang. Es war der Mediziner, der vom Tele
graphenamt zurückgelaufen kam. Er ſchwang ſeine Mütze,
ſo daß ihr rotes Seidenfutter in der Sonne leuchtete, und
rief ſchon von weitem:

„Jch habe mit ihm telephoniſch geſprohen!“
Er war aufgelöſt vor Erregung und zitterte vor Eifer.
„Jch habe ſelbſt mit ihm durch dqs Telephon ge

ſprochen“, wiederholte er, als er lärmend auf die Veranda
gepoltert kam.

Zwar nannte er den Namen des Polizeibeamten nicht,
aber wir wußten alle, wen er meinte.

„Kommt er?“ fragten wir aus einem Munde.
cht x n ſo ſchnell wie möglich, aber er konnte

n genau ſagen, wann.“
Jch warf eine Bemerkung dazwiſchen.

(Fortſeßung falat.)
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Anlagen und ihren Reichtum zum eigenen Nutzen und zum Beſten
des Vaterlandes verwenden konnten.

c

Da der Kaiſer ſich, wie er es auch anſtellen mochte, kritiſiert
und angefeindet fand, wurde er gegen Kritik unempfindlich.
„Jch habe“, bemerkte er, „allmählich eine Elefantenhaut be
lommen. Der Elefant fühlt erſt ein Jahr ſpäter, daß er
Schläge bekommt.“ Der Verfaſſer preiſt ſich cklich im Be-
ſitze einer Photographie des Kaiſers, auf wel Se. Majeſtät
die beiden Wahlſprüche geſchrieben hat, die es ihm ermöglicht
haben, alle Stiche und Pfeilſchüſſe unerhörter Bosheit zu er-
kragen: „Der Wahrheit die Ehre und „They say what they
say, let' em say“ (Laßt ſie reden, was ſie wollen). Der letzte
Ausſpruch war das Lieblingswort des Feldmarſchalls, Herzog
von Marlborough.

Jm Bewußtſein ſeiner Pflichterfüllung ertrug der Kaiſer
im Weltkrieg tapfer die Beſchimpfungen ſeiner Feinde. Er
rergab und vergaß die Kränkungen, die ihm ſein eigenes Volk
zufügte. „Von nun an“, ſagte er, „kenne i keine Parteien
mehr. Jch kenne nur noch Deutſche“. Nachdem Deutſchland
durch Hinkerliſt unterlegen war, eröffnete Lloyd George
ſeine Wahlkampagne mit dem Streitruf „Hängt den
Kaiſer“, aber Se. Majeſtät ſtrafte die Erbärmlichkeit des
britiſchen Premierminiſters nur mit ſchweigender Verachtung.
Er hatte ſich im einzelnen zurechtgelegt, wie er handeln wollte,
falls Holland ſich rch Einſchüchterung zur Verletzung des
Gaſtrechtes hätte treiben laſſen. Seiner ſelbſt ſicher, ſah er dem
Schickſal ins Auge. Der Kaiſerin aber brachen dieſe Tage der
Aufregung das Herz.

Jch bin nicht in der Lage, im einzelnen anzugeben, was
die Pläne des Kaiſers waren. Sicherlich hätte er die Zuſtändig-
keit jedweden Gerichtshofes beanſtandet, vor dem er hätte
prozeſſiert werden ſollen. Jn erſter Linie verbot es die Würde
des deutſchen Volkes, daß ſein Herrſcher überhaupt Ausländern
Rechenſchaft ablegen ſollte. Zweitens iſt ein allgemein aner-
kannter Grundſatz, daß jemand nur von Unparteiiſchen abge
urteilt werden kann. Diejenigen Männer aber, die das Urteil
fällen ſollten, waren ſeine Feinde. Sie hätten nicht Ankläger
und Richter in einer Perſon ſein können.

Se. Majeſtät durchſchaute deutlich das politiſche Motiv
hinter der Forderung, ihn vor Gericht zu ſtellen. Kürzlich be
merkte einer jener Hetzer, der ſich in dem üblen Geſchrei nach
Aburteilung des Kaiſers am meiſten hervorgetan hatte, zu einem
neutralen Stagtsmann: „Jch habe Achtung vor dem Kaiſer.

Perſönlich habe ich ihn immer geachtet. Er iſt ein Karalier“.
„Aber“, entgegnete der neutrale Staatsmann faſſungslos,
„warum haben Ew. Exzelleng dann immer von „Hängt den
Kaiſer geſprochen „Lieber Freund“, ſchnarrte der andere,
„ſehen Sie denn nicht, daß das nur Politik war“.

Zur Geſchäftsordnung
Ein halbes Jahr iſt es nunmehr, ſeitdem auf Grund der

Verordnung zum Schutze der Republik die Frontkämpfervereini-
gung „Der Stahlhelm“ aufgelöſt worden iſt. In dieſer Zeit
hat der Staatsgerichtshof, trotzdem ſofort gegen die Auflöſung
Beſchwerde eingelegt worden iſt, nicht die Zeit gefunden, ſich über
die Rechtmäßigkeit der Auflöſung des „Stahlhelms“ oder deren
Unrechtmäßigkeit ſchlüſſig zu werden.

Wir wollen nicht annehmen, daß eine Behörde in Preußen
einen Verein auflöſt, ohne daß ihr die dazu nötigen Unterlagen,
die ſie ihrer Meinung nach zu einem ſo ſchweren Eingriff in ver
faſſungsmäßige Rechte ihrer Untertanen berechtigt, vorliegen. Wir
wollen auch nicht annehmen, daß ſie nicht ſofort das betreffende
Material der zuſtändigen Stelle, die über die Beſchwerde zu ent
ſcheiden hat, überſendet hat. Wir wollen auch nicht annehmen,
daß dieſe Stelle nicht ſobald als möglich über die eingereichte Be
ſchwerde gegen eine Beſchränkung verfaſſungsmäßig ſichergeſtellter
Rechte entſcheidet.

Aber wie kommt es, daß bis heute ein halbes
Jahr nach Auflöſung des Vereins noch immer
keine Entſcheidung vom Staatsgerichtshof vorliegt?
Andere Verbote, die zeitlich ſpäter erfolgten als das Verbot des
Stahlhelms, ſind bereits als zu Recht oder öfters noch als zu
Unrecht beſtehend anerkannt worden. Nur über die Beſchwerde
des „Stahlhelms“ iſt man bisher ſtillſchweigend hinweggegangen.
Warum wohl

Keine Schließung der Oſtſee
Die „Times“ verbreitete kürzlich eine Meldung, wonach die

Sowjetregierung ſich an die däniſche Regierung mit dem Plane
ewandt habe, eine Konferenz einzuberufen, die darüber be
chließen ſolle, die Oſtſee ähnlich wie das Schwarze Meer für

Kriegsſchiffe anderer Staaten als der Uferſtaaten zu ſperren.
Ritzaus Büro erklärt jetzt, daß die Meldung falſch ſei. Die
däniſche Regierung habe keine derartige Mitteilung erhalten.
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Die deutſch- ſpaniſchen han delsbeziehungen
w. Berlin, 23. Dezember.

Wie beteiligten Handels und Jnduſtriekreiſen bekannt iſt, iſt
das ModusVivendi Abkommen, das bisher unſere Handelsbezie-
hungen mit Spanien regelte, mit dem 20. Dezember abgelaufen.
Leider war es der deutſchen Regierung unmöglich, bis zu dieſem
Zeitpunkt mit der ſpaniſchen Regierung zu einem neuen Arran-
gement zu gelangen, das wenigſtens den dringendſten deutſchen
Intereſſen genügt hätte. Die Verhandlungen zwiſchen Berlin
und Madrid gehen fort, indes beſteht Ausſicht, ſchon in den

Geld
Amstd.-Rottd. 2743.12
Buenos Aires 2618,43
Bulgarien 63Brüss.-Antw. 463,82
Christiania 1296.75
Kopenhagen 1426.,42
Stockholm 1855.35
Helsingfors 174.56
Italien 354,11London 321109,50

Briaf

nächſten Tagen zu einer Verſtändigung zu w. die uns
wenigſtens über die nächſte Zeit hinweghilft. Zu Anfang Ja-
nuar hofft die deutſche Regierung, die im Sommer unterbrochenen
mündlichen Verhandlungen über ein länger dauerndes Abkommen
mit der ſpaniſchen Regierung wieder aufnehmen zu können. Bei
dieſer Sachlage hat die deutſche Regierung die begründete Hoff
nung, eine Verzollung der nach dem 20. Dezember in Spanien
eintreffenden Waren nach dem ſpaniſchen Maximaltarif ver
mieden wird.

industrie
Halleſche Pfännerſchaft A.G. Die Geſellſchaft kündigt den

noch im Umlaufe befindlichen Reſt der von der früheren Gewerk
ſchaft Conſolidirte
39. Juni 1906 ausge von der Geſellſchaft am 2. Januar
1913 übernommenen hypothekariſch ſichergeſtellter 4 Proz. Teil-
ſchuldverſchreibungen von 2,5 Mill. M. zur Ruckzahlung auf den
1. Juli 1923. Die Einlöſung W in Halle bei der Hauptkaſſe,
Mansfelderſtraße 52, bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann, Adeca
und Dresdener Bank ſtatt.

Portland-Cementwerk Schwanebeck A.G., Schwanebeck, Kr.
Oſchersleben. Die außerordentliche Generalverſammlung vom
22. Dezember, in der 2533 Stimmen vertreten waren, genehmigte
einſtimmig die beantragte Kapitalserhöhung um 2,75 auf 8 Mill.
Mark durch Ausgabe von 2750 ab 1. Januar 18923 dividenden
berechtigten Stammaktien, d 300 Proz. an ein unter Füh-
rung der Jnternationalen Handelsbank K. a. A. ſtehendes Kon
ſortium begeben werden mit der Verpflichtung, hiervon 1 750 000
Mark den alten Aktionären im Verhältnis 8:1 zu 320 Proz. an
zubielen. Die reſtliche 1 Mill. M. Stammaktien ſoll unter erheb
licher Beteiligung der Geſellſchaft verwendet werden.

ss. Neue Aktiengeſellſchaft. Unter der Firma Dr. J. Schoen
beck u. C., Akt.Geſ. für chemiſche und pharmazeutiſche Fabrikate
in Leipzig, wurde mit 2,6 Rill. Mark eine neue Geſellſchaft
gegründet.

e EngelhardtBrauerei, A.-G., Berlin. Wir entnehmen
dem Geſchäftsbericht: Die IntereſſenErweiterung unſereskreiſes hat im abgelaufenen Geſchäftofrhre angehalten. So

haben wir mit der Lindener Aktien Brauerei in Hannover einen
IJntereſſenvereinigungsvertrag geſchloſſen, welcher wirtſchaftlich
den gleichen Effekt erzielt wie eine Fuſion, die Sel tändigkeit
der beiden Unternehmungen jedoch nicht berührt. Ge chäftsfüh
rung und Bilangierung erfolgen nach einheitlichen Geſichts
punkten, und die Gewinne werden dem Verhältnis der
Aktienkapitalien (2:1) aufgeteilt. Durch den Hinzutritt dieſes
angeſehenen Unternehmens iſt die Grundlage unſerer Geſell

ein Arbeitsgemeinſchaftsvertrag

chaft erheblch breiter geworden. Unter Beteiligung dermer AktienBrauerei haben wir in Elberfeld die Seſchberg

Brauerei erworben und in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.
Das benachbarte Brauhaus Ronsdorf wurde hinzugekauft, und
ſein Abſatz za erfolgter Stillegung der Geſenberg Brauerei
zugeführt. Unſere Brauſtätten haben ſich befriedigend ent
wickelt und trotz des ungünſtigen Sommers gegenüber dem
Vorjahre mit ſeinem beſonders heißen Sommer faſt ausnahms-
los ihren Abſatz erhöhen können. Gemeinſchaftlich mit der im
vorigen Geſchäftsbericht erwähnten Landwirtſchaftlichen Handels
Aktien Geſellſchaft in Glogau, deren Geſchäfte eine große Aus-
dehnung angenomen haben, errichteten wir in Berlin die
Aktiengeſellſchaft für landwirtſchaftliche Produkte. Es wurde

mit der Maſchinenfabrik-
Aktiengeſellſchaft vormals Starke u. Hoffmann in Hirſchberg

lleſche Pfännerſchaft zu Halle a. S. am

(Eigener Drahtbericht.)

(Schleſien) geſchloſſen, bei welchem ein Aktientauſch, ſowie eine
gegenſeitige Vertretung im Aufſichtsrate vorgeſehen iſt. Mit
Rückſicht auf etwa erforderliche Neu und Erweiterungsbauten
in unſeren weitverzweigten Abteilungen haben wir durch
Aktienübernahme an der Aktiengeſellſchaft für Haus und
Fabrikbau in Berlin Jntereſſe genommen und uns hierdurch
auf baulichem Gebiet fachmänniſche Beratung und bevorzugte
Ausführung unſerer Aufträge geſichert. Bezüglich der Ver
änderungen auf den Bilanz-Konten bemerken wir: Der Abgang
auf dem Grundſtücks-Konto betrifft den Verkauf von Bau-
varzellen bei unſerer Abteilung Halle a. S. Jn der Bilanz
ſteht das Stammaktienkapital mit 40 Millionen zu Buche. Den
Kreditoren mit 308 169 409 Mark ſtehen die Debitoren mit
183 583 573 Mark gegenüber. Es ſoll eine Dividende von
6 Prozent auf Vorzugsaktien und 4 Prozent auf Stamm-
aktien verteilt werden. Hierüber ſoll am 6. Januar in der
Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden.

ss. Werkzeugmaſchinenfabrik Union Chemnitz. (Eigener
Drahtbericht.) Die a. o. G.-V. beſchloß Kapitalserhöhung auf
20 Millionen Mark, wovon 9:6 Million Stammaktien und 500 000
Mark Vorzugsaktien mit voller Dividendeberechtigung für das
laufende Geſchäftsjahr ausgegeben werden. Bezugsrecht bis
450 Prozent im Verhältnis von 5:4.

ss. Wirk- und Strickwarenfabrik Karl Kocher, Avolda.
Die Firma wurde mit 10 Millionen

Mark in eine A.-G. umgewandelt.
ss. Leipziger Spritfabrik, Leipzig. (Eigener Drahtbericht.)

Die Geſellſchaft verteilt für 1921/22 18 Prozent Dividende.
Ferner gelangen die ſeinerzeit wegen der bekannten Anfechtungs-
klage zunächſt eingehaltene Dividenden für 1919/20 und 20,/21
mit 134 bzw. 129 zur Austeilung.

ss. Hugo Stinnes iſt, wie wir hören,
Leipziger Großfirmen in eine Jntereſſengemeinſchaft getreten.
Mit den graphiſchen Firmen Vobach u. Co., Bongart und
F. A. Bartels ſind die Verhandlungen noch in der Schwebe.

Verkehr
e Der Tarif für die Schiffahrt- und Flößereiabgaben auf

der Saale iſt erneut worden. Danach ſind zu zahlen von den
in Schiffen beförderten Gütern für jede Tonne bei Durchfah-

mit einer Anzahl

rung einer Schleuſe in Güterklaſſe J 24 M., II 18 M., III 12 M.,
IV o M., V 6 M. von leeren Schiffen für jede Tonne Trag
fähigkeit 50 Pfennig, von Schleppdampfern je Tonne Tragfähig
keit 8,60 M., von Pzrſonenfahrzeugen 2 M. je Perſon. Fiſcher
kähne, Gondeln, Spörtfahrzeuge 180 M., dagegen nur 40 M.,
wenn gleichzeitig ein anderes Fahrzeug durchfährt. Jugend-
ruderboote als Mitſchleuſer mit geeichtem Fracht- oder Perſonen
fahrzeug ſind abgabenfrei.

Marktherichte
Halleſcher Produktenmarkt

(Mitgekeilt von der Firma Heiyroth und Wichmann, Hale
und Wansleben, Bezirk Halle.)

Jnfolge der nahen Feiertage verkehrte die heu Börſe in
luſtloſer Haltung. Da der Dollarſtand ſich wenig geändert hatte,
konnten ſich die Preiſe für Weizen behaupten. Für Dezember-
ware beſtand einiges Jntereſſe. Weizen zur Lieferung 2. Hälfte
Januar erzielte Aufgeld. Roggen war noch gefragt, da an

ſcheinend noch Deckungen für Ware beſtehen, die an die R. G.
vorverkauft ſind. Sommergerſte hatte ſchwieriges Geſchäft. Prima
Qualität war beachtet. intergerſte war zu Umlagezwecken ge-
a. Hafer war ſchwer abzuſetzen. Oelſſaaten und Hülſen-

üchte waren wenig beachtet.Es notierten: VWeigen prompt 14--14 200, 1. Hälfte Januar

15 000, 2. Hälfte Januar 15 800, Roggen 14--14 200 ab mär-
kiſchen Stationen, Sommergerſte 14 200--14 400, Wintergerſte
15 700--13 800, Hafer 14—-14 200, RoggenWeizenkleie 7600 bis
7900, Raps 24——25 000, Leinſaat geſtrichen, Viktoriagerbſen
26—28 000, kleine Speiſeerbſen 24——25 000, Ackerbohnen 14 bis
14 500, Rapskuchen 9200--9500, Trockenſchnitzel 6300-6500, Blau
mohn 56—-57 000, Graumohn 653--54 000.

Berliner Produktenmarkt. J
Berlin, 23. Dex.

Heute fanden keine Notierungen ſtatt.
Klektrolytkupfer 2277.

Zucker.
Hamburg, 23. Dezember. Infolge der Nähe der Feiertage

rerkehrte der Markt für Auslandszucker in ruhiger Haltung. Bei
völliger Geſchäftsloſigkeit blieben die Forderungen unverändert.

25 loko ſtellte ſich auf 21/3——-21/6 sh., Dangiger Kriſtalle
zember 21--21/8 sh., tſchechiſche Kriſtalle prompt 22--22/3 sh.

tſchechiſche Würfel Degember 25/6 sh., tſchechiſche Cubes De
zember 25/926 sh.

Textilien.
Bremen, 22. Dezember. Baumwolle. 1 Uhr: 4429 nom.

Berliner Lederbörſe.
Bericht vom Börſenverein der Häute-, Leder und Schuh-

intereſſenten zu Berlin E. V. Jnfolge der durch die neuen Be-
wegungen auf dem Deviſenmarkt hervorgerufenen Unſicherheit
ſtockt das Geſchäft auf allen Märkten faſt vollſtändig, zumal
ſonſtige Anregungen nicht vorlagen. nsbeſondere leidet der
Schuhmarkt darunter, daß ſich das Weihnachtsgeſchäft nicht
dem erwarteten Umfang entwickelt hat.

Wochenbericht vom deutſchen Metallhandel.
Die bevorſtehenden Feiertage drückten dem deutſchen M

handel in der heute zu Ende gehenden Berichtswoche den Stempel
auf. Es machte ſich auf allen Gebieten eine außerordentliche Ge
ſchäftsſtille bemerkbar, ſo daß in den erſten Tagen der Woche kaum
größere Umſätze erzielt worden ſind. Die Preiſe bewegten ſi
dementſprechend faſt unverändert auf einem etwas unter den
Schlußnotierungen der Vorwoche liegenden Niveau.

Der Altmetall-Markt verlief ebenfalls in ſehr ruhiger
Haltung, da die Konſumenten kaum geneigt waren, größere Enga
gements vor Aufſtellung der Bilanzen noch einzugehen.

An der Londoner Metallbörſe waren im Gegenſatz hierzu be-
ſonders Kupfer und Zinn ſehr feſt. Kupfer konnte eine Preis-
beſſerung von etwa 1 Pfd., Zinn von etwa 8 Pfd. je engl. Tonne
erzielen, Blei verzeichnete eine kleine Preisbeſſerung von ekwo
X Pfd., während Zink vollkommen unverändert blieb.

Mittiags-Börsendienst dar H. Z.““
Berliner Börſe.

Die feſte Stimmung des geſtrigen offiziellen Börſenverkehrsübertrug ſich auch auf die Nachorſe ohne daß die Umſatztätigkeit

ongeſichts der mehrtägigen Unterbrechung des Börſenverkehrs eine
Ausdehnung erfahren hätte. Jm Vordergrunde des Jntereſſes
ſtanden Leonhard Tietz-Aktien, die von 1800 auf 2100 Proz.
avancierten, Rückforth ſtellten ſich auf 3450 Proz. nach 3350 Proz.
Hohenlohe auf 10 000 Proz. nach 9700 Proz., J. D. Riedel auf
8000 Proz. nach 7990 Proz., Deutſch-Luxemburger auf 19 250
Proz. nach 19 150 Proz., Harpener auf 62 000 Prog. nach 61 000
Proz. Nähere Nachfrage trat für Schiffahrtswerte hervor. Hanſa
wurden mit 7350 nach 7059, Paketfahrt mit 8000 nach 7800 Proz.
und Norddeutſcher Lloyd zum Schlußkurſe von 4200 Proz. ge-
handelt. Stärkeres Jntereſſe machte ſich für Julius Berger zum
Kurſe von 6150 Proz., für Gelſenkirchen zum Kurſe von 21 000
Proz., für Mansfelder zum Kurſe von 8100 Proz., und für
Deutſche Petroleum zum Kurſe von 9800 Proz. bemerkbar. Jn-
folge von geringen Realiſationen ſtellten ſich Oberbedarf auf
11 250 Proz. nach 11550 Proz., Caro Hegenſcheidt auf 8700 Proz.
nach 8800 Proz., und Daimler auf 4700 Proz. nach 4795 Proz.
Für die Werte des Kaſſainduſtriemarktes beſtand Nachfrage zu
höheren Kurſen.

Jm geſtrigen freien Nachmittags und Abenddeviſenverkehr
zogen die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel weiter an. So
wurden genannt: Amerika 6800--6900, Holland 2700--2750,
Tſchechoſlowakei 205--210, England 31 600-32 000, Frankreich
505--510. An der NewYorker Börſe wurde gegen 12 Uhr ame

Zeit ein Markkurs von 0,01,48 genannt (Dollarparität
ca. 6756).

Die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft m. b. H. am
Riebeckplatz die nunmehr auf ein 20jähriges Beſtehen zurück
blickt, hat ihr Aufſichtsperſonal durch erſtklaſſige Fachleute ver
ſtärkt und iſt dabei, in Anbetracht des in dieſem Winter be
ſonders gefährdeten Eigentums die Revidiere zu verſtärken,
Augenblicklich ſind in und Umgebung etwa 75 tüchtige, im
Wachdienſt erfahrene Beamte beſchäftigt. (Siehe Jnſerat.)

h

scnoköi a
n Jerlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Her

ür den volls wirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
chmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hansfür Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich

ür den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,5
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Halleſche Zeſtungs, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Finhait und Thüringen.

Hänsern Villen
Wir übernehmen die Bewachnng von

Ferner die Gestellung von

Sonnabend den 23. Dezember 1922.

Lagerplätzen Fabriken etc.
Separatwächtern und Flurhütern,

Eraſklassiges Auisichtspersonal. Erfahrene Wachmannschatt. Pa. Reterenzen und Anerkennungsschreſben.

Hallesche Wach- und Schliessgesellschaft m. b. H.
Halle a. S., Am Riebeckplatz. Tol, 6553. Gegründet 1902. Bitterfeld. Tol, 303.

T 7 e eO Perladin, o Perladin, Althandiung Rmtliche Bekanntmachungen
Dein Ruhm geht durch die Blätter. a. HofmanyLeipzigerſtr. 27 a. Turm VI. Nachtrag

J roſz der dprſsperre u. krhöhuno
liefere ich jeden Posten ab Lager

lamaika-Rum-
Verschnitt 40 à Liter H. 3600.Urkemp-Weinbrand-
Verschnitt 40 à Liter M. 2400.

e nur an Wiederverkäufer u. Grobabnehmer.

A. Willy Friedrieh.,
Handels vertreter für Spirituosen,

um Großhandel zugelassen,
Halle a. S., Gütchenstr. 14. Fil. 2066.
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leute Vieder holer Lurgl!

tär
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e 4

Brueh

fllr al Zahngebsse

zaahle wieder

die alten hohen Prelse!

Edelmetall-Schmelze
daher kein Zwischenhbandoel.

I. Ahrumowit,
Seſimeerstr. 14 vis-a-ris Iost.

lrrigatoren
Geſäs 1Ltr, Gummischlaueh m,

gute Ware und zwei Rohre,
komplett von Mark 650. an.

lrrigatoren Schläuche
1200. a. Mr.vom Stüek und

abgepaßt mit
verstärkten Enden,.

für alle
Zwoeokoe.

rechtzeitiger Rinkauf.
Grole Abschlüsse, billige Preise.

t kèkdddàßzjzèdjzj

waschbare und andere.
bamenbinden Glrie.

fürs Kinderbett.

Mindelhöschen.

Trikotschlaueh- i. Ideal-
Binden.

Spülapparate:
Lady's Doktor, Frauenhell u. a. m.

P. Klappenbach

Du dienst nicht nur zur Sommerzeit,
Nein auch im Winter, wenn es Schneit.
Denn Perladin, denn Perladin
Gibt Glanz bei jedem MWetter.

Verhandwatten

Gummerte Beustoffe
vom Stück und kleine Unterlagen

erner: Verbandstoſffe allerT 7 Leibr. Mull-, Vlanell-,

Douehen, Clysos, Lady's Friend,

m d d T ImAms-lLeder- sehnttte,
Schuhmacher-
Bedartfesartikel.,
Gummiabsätze,
Gummisohlen,
Sehnürsenkel,
Schuhereme.

Rob. Schmeisser,
Gr. Märkerſtr. 5.

Qualitäts Fußböden
in Eiohe und Buche

sehr preiswert
Parkett- Hönemann

Halle-S., Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

J

Platin-
Gold-

Silher-
Dollarſtand freibleib

Brifianten
und Zahngehbisse
kauft zu reellen Preiſ.

Willy Meyer,
Gr. Märkerſtr 3, II. I

Sohlen, Gummi-
Sohlen und Abſätze

noch preiswert bei
Wilh. Kranig,
Nene aGeöffnet 8 7 Uhr.

d

Je teurer
die Bücher durch Anpaſ
ſung an die um das 100-
fache geſtiegenen Her
ſtellungskoſten werden,

um ſo wichtiger wird für
alle, für die Bücher
zu wnentbehrlichen Le
bensgefährten gewor
den ſind, das wahl
freie Bücher Abonne
ment mittels des neuen

Scheck-

Buch
Gyſtems des Verlages
Phillpp Reclam jun. in
Leipzig. Verlangen Sie
von Ihrer Buchhand
lung oder mit Poſtkarte
direkt vom Verlag die
neueſten Leſezeichen

Proſpekte mit den

preis Aufgaben

für die der Verlag mo
natlich 100 Böcherprä
mien im Jahreswerte
von Mk. 60000 ausſetzi

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig er
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturryerkſtätte.
Hermann Hoffsechulte,

Wagenfabrik,
Grosse Ulrichstrasse 4l.

DSerden. Für alle Tiere können daher Leiſtungs
nachweiſe ausgefertigt werden.

Leder-

r Einkaufvon getragenen
Herrengarderoben,

che Schuhwerk,t Rachläſſen, metallenen E
Hansgeräten uſw.

Komme ins Haus.
v Feruſpr. 4358.
8098902607680960

fell-kinkautszentrale

f. Sauter, Leipzig
Leutzscher Str. 3.
Fernruf 41 303.

Ständiger Einkauf von
Fellen jeder Art.

Verlangen Sie sof. meine
Preisliste. Telegr. Adr.

Fellsauter. Leipzig.

7 hStellen Angebote

GIIKABLUT- ORANGE
Vertreter: L. Patzer, Halle a. S.,

Grober Sandberg 16.

g S 853. Suchtvieh
Verſteigerung

7 ?des Priguitz-Verbaudes, e. V.,
r V Ffür Zuchtbullen, Färſen undKübe am Mittwoch, den10. Januar 1923, vormittagse Uhr in Wittenberge Bez.
Potsdam), Berlin Hamburger Bahn, in den Ver-
kaufshallen des Hotels „Stadt Frankfurt am
Bahnhof. Zum Verkauf kommen etwa

70 Bullen, 25 Färſen und Kühe.

Der Prignitz-Verband hat Leiſtungskontrolle
ſeit 1904, von 1912 ab in ſämtlichen angeſchloſſenen

Verſteigerungsverzeichnifſe verſendet
ab 1. Jannar 1923 koſtenlos die Geſchäftsftelle
in Wittenberge (Bez. Potsdam), Augufſtſtr. 31

10000 Mark
für vorwärsſtrebende f I yd-Erfinder. ansa 0

Aufkl. Anreg. und beſte uVerdienſimöslichteit biet. Motor 6
Broſchüre gratis durch 38 P8.
F. Prdmann Co. liefert zum festen Preis
Berlin, Aöniggrätzer Str. 71. sofort und zu fanetigen

Zahlungs bedingungen
v Verkäufe 7 Hansa Lloyd Motor

pung Vertrieb

fü Gummpelerine V o
r Herren,waſſerdicht, zwei Hirſch- Halle (Saalo),

fänger, einige Jagd Magdeburger Siggse 60
patronen, Hand und ermrut o
Fenerwaffen für Jager

„of. z. vert. Lehmann.
Halle a. S., Graefeſtr. 12, Alter Kupferstich

s kaufen beiT 2 varz v1.
I o 4 22 be eeeeeeeS S 38 JS S KauſgeſuheS S SS Z8 hausgrundſtück

s 3 s S zu kaufen geſucht. An27 2 gebote unt. Z. 9145 an
S 8 S die Geſchäſtsſtelle d Zig

S S S S3*3Se relle,P

g. 3 S0 SS KaninSvig SS kaufen zu unserent z bekannten592 23 3 U vehstpreisen.
S s F. Sitte &60,Hanie a. 8,

MAittelwaehe 13 u.
Giauehaer Str. 4.

Bitte genau auf Hams-
numwer an zehten.

Telephon 5475.
Sonntag dis 4 Vhr geöffnet.

Jagdgewehr,
prima, Forſtuniformen
2 Paar Herreuſtiefel, 37,
39, neu, zu verk. Angeb.

Berlin U. 6, Zuiſenktr. 21. unt. B. L. 1970 an Rudolt
Maase, Brüderſtr. 4.

Fernruf 196.

Junger, zuverläſſiger
gewandtetontoriſt (in)
d. Mineral-Oelbrauche
zum 1. Januar 1923 ge
ſucht. na. u. D. 9143
an die Geſchäftsſt d. Ztg.

ausunges Mädchen zu.
Familie f. Beamtenhaus-
halt auf dem Lande als
Stütze geſucht. Angeb.

m. Bild unt Z. 9141
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Zum 1. Ja iein Jan. wird eine

S Stütze S
nicht unter 18 Jahren bei
Familienanſchluß geſucht.

Otto M üller,Baumſchulen, RadStation Luſt u

D2223Zum 1. Jan 1923 bezw.
15. Jan. wird ein

junges Mädchen
aus beſſerer Familie zurErlernung es Haus-
haltes und zur Unter-
ſtützung der Hausfrau bei
vollem Familtenanſchluß
o ne gegenſeitige Ver
gitung geſucht.

Sparbrod,
RittergutKlein Wiſchſtanden

bei Groitzſch i. S.
J

XEtellen Geſuche 4

Junger Mann,
erf. im Verſand u. Exp.
ſowie auch in allen vork.
Kontorarbeit. u. Elektro
Branche, ſucht z. 1. 1. 23
Stellung, am liebſt. auf
ein Kontor. Zeugniſſe u.
Ref.lieg. vor. n u. 3.9144
a d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Duüring, Dienstmädeben,

Hausmädchen, Köchinnen,
Kinderfräulein, tützen
uſw. ſucht man durch

Jnſerat im
Tageblatt, Koburg.

Tgl. 30000 Leror. Teile 20 I.

r

MmietGeſuche
d.

Junge geb. Dame,
Bankbeamtin, ſucht zum
1. Januar 1923
gut möbl. Zimmer.

ngebote unter Z. 9142
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

3 bis 4

leere Zimmer
in herrſchaftlichem Hauſe
gegen hohe Miete v. Akad.
geſucht. Ang. r. Z. 9146
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Geldverkehr

2 millionen,
auch geteilt, ſofort auf
Land grundſtück zu ver
leihen. Angeb. unt. B. K.

T

1969 Kudolsan Ru J Mosse l

zur Verordnung vom 8. Auguſt 1922 überRegelung des Verbrauchs von Brot und er
Auf Grund der s 35 und 49 des Geſetzes üh

die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
rnte 1922 vom 4. Zuli 122 wird die oben er-

wähnte Verordnung ſowie der dazu erlaſſene
V. Nachtrag mit Wirkung vom 25. Dezember 1922
wie folgt geändert:

Der Höchſtpreis für
1800 g Roggenbrot beträgt Mk

K e e 4 r8 g Weißbrot
850 e Krankenbrot n85 S e 17,1328 g 1 Srotmarke) Roggenmehl 236,
1328 g 1 Weizenmehl 27,1328 g 1 a Krankenmehl 295,

Halle, den 19. Dezember 10922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
(Warnung).

Es ſind bei den Reviſionen und Prüfungen der
elektriſchen Anlagen von unſeren Beauftragten in
der letzten Zeit mehrfach widerrechtliche Stroment-
nahmen (Stromdiebſtählen feſtgeſtellt worden. Wir
warnen hiermit vor ſolchen ſtrafbaren Handlungen
und weiſen ausdrücklich darauf hin, daß wir in Zu
kunft jeden Fall der widerrechtlichen Stroment-
nahme unnachſichtlich zur ſtrafrechtlichen Verfolgung
anzeigen werden.

Halle, den 21. Dezember 18922.
Die Jdes ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe aus der am 7. Dez. 1922

beim ſtädt. Leihamte abgehaltenen Verſteigerung
der in den Monaten Juli, Auguſt und September
1921 verſegten und erneuerten Pfänder (Pfand-
nummer von s 16800 und Pfandſcheine in
grünem Druck, ſowie die in der Verſteigerung frei

ewordenen Pfänder ſind innerhalb der einfährigenKobebungsiriſt vom 28. Dezember 1922 bis
27. Dezember 1923 vei der Kaſſe des Leihamtesgegen Rüggave der Pfandſcheine u. gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueber-
ſchüſſe und frei gewordenen Pfänder verfallen dem
Pperveionds des Leihamtes bezw. der Ortsarmen-
aſſe.

alle, den 23. Dezember 1922.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
nungen in der JuvalidenverReichegeſeb vom 10. November 1922 ſind

die Lohnklaſſen in der Jnvalidenverſicherung ge
ändert und die Beiträge erhöht worden.

Vom 1. Januar 1923 ſind demnach zu entrichten
für Verſicherte mit einem Jabresarbeitsverdienſte

bis WCohnkl. 1) wöchent. 10von 7200 bis 14400. 29414400 28800 9 3028800 950400 9 140 450400 72000 9) 5072000 108000. G108000 144000. D e144 000 216000.& 110216 000 324 000 9 145.4323 000 432000 19 18044432 000 57690909 10 254576 000 720000. 15) 27790.4V r ing des Ja rcöardeubrerdiegſect
ei Berechnu edie die Verſicherten erhalten

ſind Sachbezüge,freie Koſt Wohnung Kleider, Deputat und
dergi.) mit anzurechnen. Jm allgemeinen ſind
hierbei die vom W für den Steuer
abzug e Sätze in Anſatz zu bringen.

Ueberſichtliche Tafeln zur Berechnung der Bei-
träge c unentgeltlich bei unſeren Komrollſtellen

u haben.
Vom 1. Januar 1923 an beginnt die Verſiche

rungspflicht nicht erſt von der Vollendung des
16. Lebensjahres, ſondern ohne Rückſicht auf das
Lebensalter mit dem Eintritt in die Be
ſchättianus.

om I. Jannar 1923 an ſind auch
alle Hausgewerbetreibenden

ohne Rückſicht auf die Art der Löhnung verſicherungs
pflichtig, alſo auch dann, wenn ſie nur freien Unter
halt beziehen. Für ſie derjenige, der die Arbeit
unmittelbar an ſie ausgibt, die geſetzlichen Beiträge
zu entrichten, alſo entweder der Fabrikant, oder
wenn er die Ausgabe und Annahme der Arbeit
einem Faktor übertragen hat, dieſer Faktor.

Eine Doppelpflichtverſicherung in der Jnvaliden-
gleichzeitig in der Angeſtelltenverſiche rung

findet im allgemeinen vom 1. Januar 1923 an nicht
mehr ſtatt.

Vom 1. Januar 1923 erhält jeder, der das
65. Lebensjahr vollendet und die Wartezeit für die
Jnvalidenrente (200 bezw. 500 Beitragswochen) er
füllt hat, auf Antrag die Jnvalidenrente, ohne daß
Jnvalidität nachgewieſen zu werden braucht. Alters
renten werden nach dem 1. Januar 1933 nicht mehr
feſtgeſetzt. Altersempfänger, die bisher noch Bei
träge entrichten, mithin die Anwartſchaft aufrecht
erhalten baben, können die Umwandlung in die
höhere Jnvalidenrente ſofort beantragen.

Neben dem Ruhegehalt aus der Angeſtellten
a gernns wird Jnvalidenrente nicht mehr ge
währt.

Die zur Jnvalidenverſicherung geleiſteten an
rechnungsſähigen Beiträge werden als Steigerunt

i der ſetzung des Ruhegeldes mit verülckſichtigt
Merſeburg, den 16. Dezember 1023

Der Vorſtand der Landesverſia

und

J. V. Möll a.
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Halle uns Amgebung
Halle, 23. Degember.

Drei Tage
Morgen morgen endlich werden die Vorbereitungen der

ſangen Weihnachtswochen Erfüllung und Lohn finden. Alle Vor
freude, die die Kinder kaum zügeln konnten, darf nun lautes
Jauchgzen werden, denn morgen iſt endlich Chriſttag.

Als wenn ein gütiges Schickſal es mit uns im Notjahr 1922
beſonders gut meinen wollte: drei lange, ſtille Tage beſchert
es uns zum Ausruhen und Feiern. Den meiſten von uns ſind ſie
auch bitter not. Die Anſpannung der letzten Tage, eigentlich ſchon
Wochen, macht ſich nicht nur bei der Hausfrau bemerkbar.
Ueberall hat das Vorbereiten und Schaffen und das Ueberlaſtet
ſein die Menſchen nervös und ruhehungrig gemacht. Man fühlt
das im Wirbel des Weihnachtsverkehrs und kann das auch bei
allen Bekannten feſtſtellen, die man unterwegs trifft, wenn man
auf der Suche nach dem Billigſten iſt.

Morgen morgen wie reckt man die Arme vor Freude
auf das ſelige Ausruhen! Jch will mir das einteilen, wie einer,
der mit dem Pfunde wuchert. Alles will ich mir vom Hauſe
halten und mich ganz in meine Weihnachtsglückſeligkeit ver-
kriechen.

Der Sonntag iſt Auftakt. Mit ſtillem Genießen werden da
in aller gemütlichen Ruhe die Chriſttagsvorbereitungen getroffen.
Jch gehe nicht noch in letzter Minute in die Stadt, um beim
Weihnachtsmann zu kaufen! Und ich ſchreibe die Briefe nicht,
die „beſtimmt noch in den Kaſten müſſen. FJch ſchmücke meinen
Baum und ſpinne mich im Dämmern, wenn draußen alle
Glocken von den Türmen läuten, in lauter Weihnachtsmärchen
ein von denen ich im trubeligen Advent nichts ſah und nichts
hörte.

Und dann will ich auch die Weihnachtslieder durchs Haus
klingen laſſen, die in dieſem Jahre alle noch daheim in den

Lautenſaiten auf Etlöſung warten. Und ſo ſollen alle Feſttage
ſein: ein ſtilles Genießen reſtloſer Ruhe.

Die Not der Zeit ſoll einmal vor den Fenſtern bleiben!
Weihnachten wenigſtens, zu dem uns das Chriſtkind dieſe drei

langen, ſchönen Feiertage beſchert hat. I
Das Kohlenſperrverbot

der preußiſchen r liegt nun im Wortlaut vor. Es iſt an
zunehmen, daß auch der Magiſtrat Halle bereits Kenntnis tion
dieſer Verordnung hat und ſeinen Beſchluß umändert, d'e halli
ſchen Schulen für lange Wochen zu ſchließen. Der Miniſter hat
nämlich verordnet:

Der Preußjiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung.
U III A 2664 D II.

Jn manchen Orten ſoll nach mir zugegangenen Mit
teilungen die Abſicht beſtehen, aus Sparſamkeitsrückſichten
den Weihnachtsferien noch Kohlenferien von beträchtlicher
Dauer anzufügen. Nachdem ich durch Erlaß vom 18. No-
vember 1922 U III A 176 uſw. mit Rückſicht auf die
Knappheit und Teuexung der Heizſtoffe eine Verlängerung
der Weihnachtsferien um 5 Tage angeordnet habe, kann
Anträgen auf weitere Verlängerung der Weihnachtsferien
nicht entſprochen werden.

Im Auftrage: gez. (Unterſchrift).

die Herren Oberpräſidenten.
die Regierungen und Provinzialſchulkollegien.

Ein Polizeiwachtmeifter vermißt
Seit dem 21. Dezember iſt der Polizeiwachtmeiſter Mar

Berlin W. 8, d. 14. Dez. 1922.

quardt unter eigenartigen Umſtänden verſchwunden. Er hat
am genannten Tage an einer Weihnachtsbeſcherung teilgenommen,
iſt von dieſer gegen 1238 Uhr weggegangen und zuletzt in der
RobertFranzStraße geſehen worden. Irgend ein Grund für
das Verſchwinden liegt nicht vor, ſodaß mit einem Unglücks-
fall oder Verbrechen gerechnet werden muß. Er iſt
26 Jahre alt, 1,72 Meter groß, von geſundem Ausſehen und kräf-
tiger Statur. Er war bekleidet mit grünlichem Hut, dunkelblauem
Jackettanzug, grauem Ueberzieher aus Militärſtoff und ſchwarzen
Schnürſchuhen und führte einen Ausweis mit Lichtbild bei ſich.
Perſonen, die irgendwelche ſachdienliche Angaben machen können,
werden gebeten, Auskunft der Kriminalpolizei oder einer Polizei
wache zu geben.

Wweihnachtsausſtellung bei Tauſch Groſſe
Es iſt eine Tradition bei der Buch und Kunſthandlung von

Tauſch Groſſe, allweihnachtlich ihren Beſuchern die reichen
Schätze des Lagers zu zeigen. Auch in dieſem Jahre öffnet ſich
der große Oberlichtſagal unentgeltlich den Beſuchern. Wenn wir
auch arm geworden ſind, ärmer vielleicht, als wir uns träumen
laſſen: Etwas müſſen wir doch haben, woraus uns Freude blühen
kann. Sei es, daß uns das täglich gebrauchte Kaffee oder Tee-
geſchirr mit bunten Far anlacht, ſei es, daß die be
ſcheidenen Wieſen oder die prunkvollen Gartenblumen als ſtille
Freunde vor dem Fenſter oder auf dem Cokertiſchchen oder der
weißgedeckten Mittagstafel in ſchöngeformter Vaſe zum
Schmuck des Heimes beitragen. Auch Kleinigkeiten
können ſchmücken, wo ſie mit Verſtändnis angebracht werden

Eier, 1 Stück 85, 80, Pflaumenmus, 1 Pfd. 160, 1650,
Weißkohl, 1 Pfd. 80, WB, Gänſe 1 Pfd. 750, 700,

S e h eRotkohl,e ä, 1 Pfd. 80. 30, Haſen, 1 g. 700 6 0,
Epinat 1 fd. 80, 30, Rindfleiſch, 1 Pfd. 600, 600Kohlrüben 1 Pfd. 25 25. Hammelſleiſch 1 Pfd. 650, 600,wiebeln, 1 Prd. 20 20, Schweinefleiſch, 1 Pfd. 900. 900,ole Rüben, 1 Pfd. 18. 15, Saidſte 1 ppfd. 60Sehlerie, Kopf 7 20, Speck fd. 460, 1400,Mol rrüben, 1 Pfd. 10, l d. i J 1600,Birnen, 1 Pfd. 35 690, ot u. Leberw., 1 Pfd 1100,Aepfel, 1 Pfd. 35, 30, Kabliau 1 Pfd. 290Meerrettich, Stange 25, 25, Seelachs, 1 Pfd. 290,
Butter, Pfd. Stück 800, Karpfen, 1 Pfd.May, 1 Pfd. 170, 160, Bücklinge, 1 Pfd.Käſe, S 45, 45, Salzheringe, Stück 90,

Ein zierlicher Leuchter, eine lachend bunte Vaſe, ein zart
llerndes Gefäß für kurzſtengliche Blumen, eine meſſingne
e, handgetrie ein ſauber gerahmter Holzſchnitt ſchwarz weiß

oder farbig, ein Scherenſchnitt, ein Schreibzeug, Briefbeſchwerer
oder was es ſonſt noch ſei. Es kommt ja letzthin nicht darauf an,
wie die Dinge ſind, ſondern wie wir uns ſelber dazu ſtellen.
Dre geben ihnen Leben, durch uns erſt bekommen ſie ihren

er e
In dem größeren Vorraum ſind zahlreiche Bücher, Texte und

Bilder für unſere Kleinen ausgeſtellt. Gerade hier,
gerade bei den Geſchenken für die Kinder muß der Leitſpruch
gelten: Nur das Beſte iſt eben gut genug. Jſt doch das, was wir
ihnen ſchenken, nicht wie uns Erwachſenen ein Geſchenk, ein
fremdes Ding; vielmehr nimmt das Kind viel inniger Beſitz von
dem Neuen, was ihm geboten wird. Es verleibt es ſich ein,
nimmt den geiſtigen Gehalt der Dinge in ſeiner Weiſe auf und
macht ihn ſich zu eigen, zu einem Teil ſeiner ſelbſt. Deshalb
ſollte man gerade bei den Kleinſten dem Weihnachtsmann recht
dringend ans Herz legen: Größte Sorgfalt bei der Auswahl der
Geſchenke, nur das Beſte iſt gut genug. Und hier, bei Tauſch und

Ein billiges Weihnuchtsgeſchenl,

das in allen nationalen Kreiſen Freude aus
löſen wird, iſt ein Gutſchein eines Vierteljahrs
abonnements auf unſere „Halleſche Zeitung“.
Legt ihn allen denen auf den Weihnachtstiſch,
die ſich unſere nationale Zeitung aus zwingen
den wirtſchaftlichen Gründen nicht halten kön-
nen. Sie iſt bei täglich zweimaliger Ausgabe
das billigſte Blatt in Halle, das in jeder
nationalen Familie zu finden ſein ſollte.

Schafft Weihnachtsfreude!

Gutscehei n.
Ich beſtelle hiermit für

errn
Frau

Straße Nr.

die Halleſche Zeitung für Jahr (Jan April 1923).
Der Betrag iſt von mir einzuziehen.

Straße Nr.
Unterſchriſt,

Groſſe, findet ſich von dieſem Beſten eine Ausleſe, die Anregung
und Auswahl die Fülle bietet.

Die Winterſchönheit des Harzes in zahlreichen
ganz einzig daſtehenden Aufnahmen mit der photographiſchen
Kamera zeigen Bilder des Herrn Hans Rudolphi, Däm-
merung im ſchneeverwehten Hochwald, Nebelſtimmung, Sonnen-
untergang; in reicher Fülle ſtrömt aus allen dieſen photo
graphiſchen Kunſtwerken die Maſſe der tauſend und abertauſend
Zauberwerke der weißen Winternatur. Es

Der neue Brotpreis für Halle. Der Magiſtrat ſetzte in
ſeiner geſtrigen Sitzung den Markenbrotpreis für Halle auf
270 Mark feſt. Der neue Preis gilt von Montag ab. Eine nette
Weihnachtsüberraſchung!

Auf dem heutigen Wochenmarkte herrſchte, wie am letzten
Tage vor dem Feſte nicht anders zu erwarten, ein recht lebhaftes
Leben und Treiben. Beſonders an den Fleiſch und Fiſchſtänden
wurden große Einkäufe getätigt. Wer den Weihnachtsheiligabend
zu Hauſe mit Karpfen zu begehen gedenkt, deſſen Wunſch
konnte heute auf dem Markte auch geſtillt werden. Allerdings
koſtete das Pfund 6050 Mark. Jn Butter waren ſo gut wie
keine Beſtände vorhanden.

Der Weihnachtsmarkt hat auch in dieſem Jahre ſeine
Anziehungskraft auf Jung und Alt nicht verfehlt. Der Beſuch
war namentlich in den Abendſtunden ein guter. Die Preiſe ſind
ſelbſtverſtändlich denen der Ladengeſchäfte angepaßt und halten
infolge ihrer Höhe manchen vom Kauf zurück. Lediglich die Ver
käufer von Genußmitteln, wie Schokolade, Honigkuchen uſw.,
machten bisher einigermaßen Geſchäfte. Auch nach den ominöſen
warmen Würſtchen von Rind, Schwein oder Pferd beſtand gute
Nachfrage. Wer u. a. noch warme Filzſchuhe kaufen möchte,
findet auch auf dem Weihnachtsmarkte dazu Gelegenheit. Aber
er verſehe ſich mit den nötigen Geldſcheinen, da unter 1900 M.
kaum ein Paar zu haben iſt. Der Markt währt noch bis zum
Heiligen Abend. Am erſten Feiertage früh müſſen alle Buden
uſw. vom Platze entfernt ſein.

Fahrplanänderung Halle- Leipzig. Von Dienstag, den
2. Januar 1923, ab wird der Perſonenzug 483 W Halle (bisher
ab 5.28 vorm. Leipzig (an bisher 6.35) zur Sicherſtellung der
Anſchlüſſe in Leipzig wie folgt verlegt: Halle ab 5,18 vorm., Dies-
kau ab 5.27 vorm., Gröbers ab 5.37 vorm., Großkügel 5.45 vorm.,
Schkeuditz ab 5.55 vorm., Lützſchena ab 6.04 vorm., Leipgzig-
Wahren ab 6.11 vorm., Wiederitzſch ab 6.17 vorm., Leipzig an
6.28 vorm.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt
amt 1, Gr. Steinſtraße, wie folgt ſtatt: a) für Militärrenten
am 29. Dezember für die Nr. 1--4000, am 30. Dezember für die
Nr. 4001 Schluß. Am 2. und 3. Januar werden Heeresrenten
nicht gezahlt. b) für Jnvaliden- und Unfallrenten am 2. Januar
für die Nr. 1--3800, am 3. Januar für die Nr. 3801 Schluß.
Vom 29. Dezember bis einſchl. 6. Januar werden die Renten
von 8 vorm. bis 2 nachm., an den folgenden Tagen von 9-12
vorm. und 3-6 nachm. gezahlt. Rentenerhöhung: Die
Empfänger von Renten aus der Jnvalidenverſicherung erhalten
durch Poſtkarte mitgeteilt, über welchen Betrag die Quittung ab
1. Januar zu lauten hat.

Das Finanzamt Halle teilt mit, daß an Stelle des
Stempelverteilers Friedrich Müller, Leipzigerſtraße, welcher ſein
Amt am 20. Dezember d. J. niedergelegt hat, durch
des Landesfinanzamtes der Bürovorſteher a. D. Friedrich
Fiedler, Hallorenſtraße 5, als Stempelverteiler ernannt wor-
den iſt.

ummer. 602 Jahrgang 272. 2222 zur Halleſchen Seftung Sonnabend, 23. Dezember 1923
150 Jahre Oberbergamt Halle
Am Freitag, den 29. d. M., feiert unſer hieſiges Oberberg

amt das Feſt ſeines 160jährigen Beſtehens.
Auf Grund einer Allerhöchſten Verordnung Friedrichs der

Großen vom 7. Dezember 1772 trat das Oberbergamt am
29. Dezember 1772 in Rothenburg a. d. Saale zuſammen, um
am 1. Januar 1778 als Provinzialbehörde für die damali
niederſächſiſchen preußiſchen Beſitzungen ſeine Tätigkeit zu
ginnen. Es erhielt den Namen Magdeburgiſch-Halberſtädtiſches
Oberbergamt. Seine erſten Mitglieder waren Oberbergrat
le Petit als Direktor, Bergrat Melde als Oberbergamtsrichter.
Oberbergmeiſter Decker, Oberhüttenmeiſter Oberberg
geſchworener Kühnemann, Oberberggeſchworener Anger.Allmählich dehnte das Oberbergamt ſeine Wirlſamteit auf
die drei preußiſchen Provinzen Dochſen Brandenburg und

Pommern aus und verlegte ſeinen Sitz Ende 1815 nach Halle
wo es am 3. Januar 1816 zu ſeiner erſten Sitzung zuſammentrat.
Sein erſtes Unterkommen hier fand es in dem bäude Dom
platz 1, bis es im Jahre 1885 in den Neubau Friedrichſtraße 13
überſiedelte.

Da die Not der Zeit eine offigielle verbietet, werden
ſich die Beamten des Oberbergamtes am 29. Dezember mittags
im Sitzungsſaal des Oberbergamtes zu einer Feſtſitzung zu
ſammenfinden und abends im Stadtſchützenhauſe bei einem Glaſe
Bier den 150jährigen Geburtstag ihrer Behörde feiern.

Noch einmal: Suſanna und die Handraſche! Suſannag,
das Elefantenweibchen in unſerem Zoo, wählte, wie alle Frauen,
aus der Muſtertaſche natürlich die große Doſe Perkladin.
Sie entdeckte wohl auch den Affen auf dem Deckel und benahm
ſich, als ob ſie ganz genau wüßte, daß Perladin faſt nichts koſtet,
ſie hob den Fuß und trat die Doſe breit. Jeder der weiß,
wieviel in ſolcher Halbpfund- Doſe Perladin enthalten iſt, wird
ſich ausmalen können, was Suſanna anrichtete. Seit der Zeit
hat der Wärter unſerer Suſanna wunderbar blanke Stiefel.
Denn: Wer durch dies Jammertal mit Eleganz will wandeln,
muß ſeine Schuhe ſtets mit Perladin behandeln! (Siehe Anzeige.)

Guten Appetit! Jn letzter Zeit ſt von umherziehenden
Händlern wiederholt friſches Fleiſch als n angeboten
und zu hohen Preiſen verkauft worden, das ſich bei der amtlichen
Unterſuchung als Hundefleiſch erwieſen hat und jedenfalls
nicht einmal auf Trichinen unterſucht war. Es wird vor dem An
kauf von Fleiſch und Fleiſchwaren von umherziehenden, nament
lich unbekannten Händlern dringlichſt gewarnt. Die Bürge
tut gut, an der Bekämpfung des geſundheitſchädlichen Treibensdadurch mitzuwirken, daß ſie die Perſontihteiten der betr. Ver

käufer durch den nächſten Polizeibeamten feſtſtellen läßt.
„Deutſcher Verkehrsbuad“. Unter dieſem klingenden, ja ge

radezu anmaßenden Titel etabliert ſich ab 1. Januar der bisherige
Deutſche Transportarbeiterverband. Sein alter Name ſcheint ihm
nach den vielerlei unangenehmen Erinnerungen, die mit ihm ver
knüpft ſind, doch zu anrüchig geworden zu ſein, daß er ſich ein
neutrales Mäntelchen umhängt. Ob ſo oder ſo: man weiß, daß
die Partei des Herrn Gräfe dahinterſteckt, und wird auch dieſem
Transportarbeiterverband gegenüber recht vorſichtig ſein, der
nicht nur in der Frage der Straßenbahntarife bewies, wie ſchlecht
es mit Wort und Tun bei ihm beſtellt iſt. Es wäre nicht mehr
als eine vernünftige Maßnahme, wenn von amtlicher Seite dieſes
Gehaben unterſagt würde, daß Gewerkſchaften ſich Namen zu
legen, die auf ganz etwas anderes hindeuten, als auf das, was
ſie in Wirklichkeit tun, nämlich: durch eine Tarifpolitik per
kehrshindernd wirken und, wenn es ſein muß, ſelbſt einen
r Tehreſretk inſzenieren. So etwas nennt ſich dann Verkehrs
bund“.

Stromdiebſtähle hat die Verwaltung des Elektrizitäts
werkes in der letzten Zeit des öfteven feſtſtellen müſſen. Sie
warnt in einer Anzeige in der heutigen Nummer unſerer „Halle
ſchen Zeitung vor dieſen ſtrafbaren Handlungen.

Ein Vortragszyklus für praktiſche Landwirte findet vom
24. bis 26. Januar im großen Sitzungsſaale der Landwirtſchafts
kammer, Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Namhafte Theoretiker und Prak-
tiker werden Vorträge über alle Gebiete der Landwirtſchaft
halten. Verbindliche Anmeldungen zur Teilnahme an dem Vor
tragszyklus ſowie Wohnungsbeſtellungen, ſind ſpäteſtens bis zum
14. Januar bei der Landwirtſchaftskammer einzureichen. Das
Honorar beträgt den Wert von 25 Pfund Roggen. Gleichgeitig
findet die Tagung des Verbandes der land wirtſchaftlichen Haus
frauenvereine der Provinz Sachſen ſtatt.

FeſttagsKirchenmuſik. Am 1. Weihnachtsfeſtiag wird in
der St. Georgenkirche der Hauptgottesdienſt um 10 Uhr
durch weihnachtliche Kirchenmuſik, ſowohl ältere wie neuzeitliche,
für Solo, Frauenterzett, Solovioline und Orgel geſchmückt
werden. Die Solopartie hat Frl. Magdalene Schomburg
übernommen Die Kirche iſt geheizt. Am 2. Weihnachtstag
r der Chr „Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht!“ von

ein.
Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich (Leitung Paſtor

Schütz) veranſtaltet ſeine liturgiſche Weihnachtsfeier unter Mit
wirkung der Streichmuſik des Jungmännervereins am Heilig-
abend nachmittag 4 Uhr in der Aula der Martinſchule.

Die liturgiſche Chriſtfeier im Dom findet Sonntag nach
mittag 5 Uhr unter Mitwirkung des Domchors ſtatt.

„Kleinſtadtzauber“ betitelt ſich die diesjährire Weihnachts
nummer der Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung“ (J. J. Weber).
Es iſt eine aus deutſchem Fühlen heraus geborene und zu
deutſchen Herzen ſprechende Publikation, die dem abgehetzten
Großſtadtmenſchen die intimen Reize der Kleinſtadt nahebringt
und dem beſchaulichen Kleinſtädter die heimlichen Schönheiten und
tiefen Werte der ihm lieb gewordenen Umwelt offenbart. Die
bekannteſten Kleinſtadtſchilderer ſind mit prächtigen, teils ernſten
teils humorvollen Proben ihrer feinen Erzählerkunſt vertreten
Ueber „Kultur und Kleinſtadt“ plaudert Johannes Schlaf geiſ
voll und anregend, und als Muſterbeiſpiel einer in der Klein
ſtadt möglichen Kulturarbeit ſtellt ſich der überaus reich illuſtrierte
Aufſatz über den großartigen Heinrich Lumpe Natur- und
Vogelſchutzpark in 7 dar. Alles in allem eine
Nummer, die man ſich für den von 400 Mark gerne als
Weihnachtsgeſchenk auf den Gabentiſch legen läßt.

Das WMeffer am Sonnkag-
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Zentrum der umfangreichen Barometerdepreſſion

liegt heute auf dem Meere nördlich von Schottland. Auf
ihrer Vorderfeite iſt das Wetter in Mitteldeutſchland bei
ſüdlichen Winden vorwiegend trocken und mild. Da das
Tief nach Weſten hin abgeſchloſſen ſt, ſo dürften wir
nunmehr auf ſeine Rückſeite kommen. Wir müſſen da
her mit ſinkender Temperatur rechnen.

Vorausfichtliche Witterung am 24. Dezember:
Wechfélnde Bewölkung, kälter; nur ſtrichweiſe Nieder

ſchläge mit Schauern.

m Stadtschützenhaus, Francke-
straße

während der Folertane Me beſlobten Fest-Diners m Unterhattungsmusſn

Kulmbacher Bockbier kanlarowlez Ihöro.
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Halleſches Keenfiſeen
28. Muſikaliſche Veſper

Der Stadtfingechor unter Leitung von Herrn Karl
Klanert bot geſtern in dem weihevollen Raum der Marktkirche
mit oftbewährtem Können und anerkannten Mitteln in Form der
28. Muſikaliſchen Veſper eine ſchlichte ſtimmungsvolle Weihnachts
feier. Jm Gegenſatz zu den Werken älterer Meiſter aus der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ſtanden die Kompoſitionen
neueren Datums von J. F. Reichardt (aus Goethes Zeit) und
den heutigen Komponiſten Karl Klanert und Georg Schumann
von denen mir der fünfſtimmige Chor von Klanert am beſten
gefiel. Jntereſſant iſt immer der Vergleich zwiſchen alten und
moderneren Meiſtern, wenn beide auf dieſelben Klang- und
Kompoſitionsmittel beſchränkt ſind, und nicht zum Schaden der
erſteren.

Als Soliſtin wirkte Frau von Rohrſcheidt in dem
Chorverk von Georg Schumann mit, ſang aber auch noch zwei der
ſchönen Weihnachtslieder von Cornelius. Daß es neben den
bräuchlichſten Liedern auch noch andere, ebenſoſ gute, gibt, wird
gerade von den Sängerinnen häufig überſehen, die ſeltener an die
Oeffentlichkeit treten. Der Vortrag der Sängerin litt einzig
durch eine ſpeziell in der Regiſtrierung nicht ganz auf der Höhe
ſtehende Begleitung. Jn Werken von Lübeck und Rheinberger
war dagegen Herr Rebling wieder ganz der alte. Stimmungs-
voll hätte das Konzert mit Nr. 6 der Vortragsfolge, der Perle
des Abends („Es iſt ein Reis entſprungen“), geſchloſſen. Solange
die Gemeinde nicht ordentlich im Rythmus, ſauber in der Jnto-
nation und mit Bewußtſein ſingt, ſolange iſt Gemeindegeſang
und Muſik unvereinbar. Jch für meinen Teil habe mir die Weihe
des Abends und vor allem des letzten Liedes durch eilige Flucht

gerettet. Walter Bergmann.
Bruno Heydrichs Konſervatorium. Der Unterricht beginnt

wieder am Dienstag, den 9. Januar. Neuanmeldungen werden
auch in den Ferien 12--1 und 3-4 Uhr angenommen für das
Konſervatorium, die Meiſterſchule und das Seminar. Es wird

nochmals darauf hingewieſen, daß auch weniger Bemittelten das
Studium möglich gemacht wird durch Belegung von Lektionen
oder Klaſſenunte t.

Senff-Georgi wird, bevor er ſich zu einem CEaſtſpiel nach
Skandinavien begibt, Dienstag, den 2. Januar, abends 8 Uhr im
Thaliaſaal einen Luſtigen Abend unter dem Geſamttitel: „Durch
Dick und Dünn“ darbieten. Karten bei H. Hothan (ſ. i

Konzerte im neuen Jahre. 2. Januar 3. Kammermuſik-
abend des Schachtebeck-Quartetts. 3. Januar (zweites Konzert
des Großruſſiſchen Balalaika-Orcheſters. 7. Januar Klavierabend
von Severin Eiſenberger. 8. Januar Symphoniekonzert vom ver-
ſtärkten Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Jon Leifs.
Karten bei Hothan.

Stadttheater. Jn Vorbereitung: „Der Weitlauf mit dem
Schatten“, Schauſpiel von Wilhelm von Scholz.

Jm Thalia-Theater wird am 1. und 2. Feiertag abends
734 Uhr der Schwank „Die drei Zwillinge“ gegeben. Karten an
der Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine halbe Stunde vor Beginn
der Vorſtellung im Thalia Theater.

Das Oratorium „Die Geburt Jeſu“ von Carl Stein wird
am Freitag, den 29. Dezember, abends 7326 Uhr durch den
Kirchenchor von St. Georgen (Leitung: A. Richter) in der ge
heizten Kirche zur Aufführung gelangen, und zwar in der ur
ſprünglichen Bearbeitung mit Begleitung von großem Orcheſter
(Beamtenorcheſter). Das geſamte, im Beſitz der Familie des ver
ſtorbenen Komponiſten befindliche und der Oeffentlichkeit ſonſt
nicht zugängliche Material iſt für dieſen Zweck zur Verfügung ge-
ſtellt worden. Die Solopartien liegen in den Händen von Frau
Tilde Meyer-Hochbaum (Sopran), Frau Ella Feller
(Alt), Herrn Georg Stamm (Tenor) und Herren Rudolf
Prange (Baß). Reinertrag des Abends für Arme und Kranke
der Gemeinde. Karten im Gemeindehauſe und bei Hothan.

f Dann gehe ieß ins Skackktheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Frohtag Sonvabe-d
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We
u. T., Alie Promenade. Das unſterbliche Reſtroy'ſche Werk

„Lumpaci-Vagabundus hat den Weg zum Film gefunden
Was taufende von Malen herzhaft von den Brettern her erquickte, rollt jetzt
als Ufa-Film über die Leinwand. Und regt von neuem zum Lachen an.
Allerdin t die Beſetzu auch glänzend. Der Schneider ein Prachtnd Karlchen Erhin G vie ö t getenet

r e Gem ee Wanne delge r Humor, zu dem eine
ridericus rex ein Film fertnd es wollte ſich vor

nachten hindurch wahrſche
brin wird.e u. T., Leipzi aße. Der Titel des nach dem gleichnamigen
Roman von Margarete Böhme bearbeiteten Filmwerkes „Tabea, ſtehe auf
iſt etwas gewaltſam der r r Geſchichte von der Auferweckung
der Tabea durch den Apoſtel entlehnt. Der Film ſelbſt erweiſt
im übrigen als ein von der Regie recht geſchickt zuſammengeſtelltes, inhaltlich
ſehr anregendes Stück, dem die beliebte Lotte Neumann als upt
darſtellerin eine beſondere Note gibt. Viel Spaß macht das
Luſtſpiel „Der Hundefänger“, u der w. Brownie, die in der
Tat Wun der vollbringt. Ein ausdrückliches Wort des Dankesund der r die ſchönen, lehrreichen Naturaufnahmen von den
eſtpreuß mer Burgfſtätten

Jm T in ver Großen Ulrichſtraße läuft dieſe Woche der Sittenfilm

„Der r Vergangenhet“, em die ovelle WilhelmHauffe's „Die Sängerin zu Grunde gelegt iſt. Die Jnſzenierung desabenteuerl omantiſchen fſes unter Beibehaltung der Biedermeierzeit,
iſt als eindrucksvoll m wo Die Darſtellung dieſer Filmſchöpfung findet
in Emmy Schäff und ihrem Partner Paul Hartmann ar Vertreter.Auch verdient der bucklige r als Diener des ſterbenden Wüſtlings der
Erwähnung. Der hierauf folgende SenſationsSportfilm „Der König der
Kraſt“ macht uns in ſeinem erſten Teil unter dem Titel „Fürſtliche Vampyre
mit dem italieniſchen Ringer Rei ſeiner Geſtalt und ſeinen unglaublichen Kraftproben in ernſter und rvoller Weiſe bekannt.

Das C T. am Riebegplatz hat ſich für ſeinen Bühnenteil wieder
einmal eine Urauffüh geſichert und hat damit wieder einmal einen guten
Griff getan. „Caſimir Quitſch“, eine Tollheit in einem Akt vonJulius Horſt, erweiſt ſich als ein luſtiges Stücklein voll echten, friſchen
Weaner Humors, mit einer flotten, anſprechenden Handlung Verwand-
lungen und Verwechſlungen in höchſter Potenz wem kommt da nicht ein
herzliches, befreiendes Lachen Dazu eine Ausſtattung und Darſtellung, die
der Spielleitung Direktor Schur alle Ehre macht. Er ſelbſt in der
Titelrolle ein Kabinettſtück, auf Geſichts- und Gehörnerv des Zuſchauers
noch tagelang nachwirkend. Wenn er als Telegraphiſt Quitſch in ſeinen
Unter Ha, Hi, Ho Unausſprechlichen über die Bühne ſlitzt. dann, ja
dann bekommt auch die Feder des Kritikers einen Lachkrampf und macht wie
QuitſchSchur „Stopp“ (mit 3 Ausrufungszeichen). Schade. daß uns Fritz
Reinold verlaſſen wil; er hat ſich während ſeiner Hallenſer Zeit im
C. T. recht gut entwickelt. Dem Charakter eines beſonderen Feſtprogramms
wird auch der Großfilm „Die Prinzeſſin von Kahirah“ voll und gang gerecht.
Er vereinigt in glücklichſter Harmonie in ſich alle Anforderungen. die man
an einen erſten Film ſiellt: eine ſeſſelnde, ſich auf dem Boden des Natür-
lichen und Möglichen Handlung eine provenzaliſche Legende
des 12. Jahrhunderts iſt mit einem Liebesmotiv verknüpft eine glänzende
Regie die Kämpfe um das Kaſtell Beaucaire oder der Brand des
Schloſſes Kahirah zeugen davon erſtklaſſige Photographien wunder-
volle Naturaufnahmen. Für dieſes Programm gebührt der Direktion ein
herzlicher Weihnachtsgruß

Walhalla Lichtſpiel- Theater. Das diesjährige Weihnachtsprogramm
des W. T. kann ſich ſehen laſſen! In der Heimat der ſchwarzen Tannen
und grünen Täler iſt unter der Regie von Leo Peunkert nach
gru

Anzen
berſchen Motiven eine Komödie in einem Vorſpiel und vier Alten s

worden, die nun unter dem Namen „Schwarwaldkinder“ den erTeil des Doppelprogramms unſeres größten Lichtſpieltheaters am Steintor

S

bildet. Aus den Bildern dieſes bei aller Tragikomik gemütvollen Film-
werkes grüßt den Beſchauer manche traute Bauernſtu
Bauersmann und manches ſchöne Schwarzwaldkind.
ſolche Umgebung und unter ſolchen Menſchen durchleben die zwei
zweier feindlicher Brüder alle Phafen des Glückes und des Leides, bis
ſich die anſcheinend Unverſöhnlichen, nachdem ſich die beiden anderen endlich
„gekriegt“ haben, die Hände ſchütteln und im Glanuze der freudeſtrahlenden
Sprößlinge das Kriegsbeil begraben. Jubilate beinahe wie eihnachten
iſt es, obſchon die Sommerſonne über all' die w. tir1 undSchwarzwaldkinder ſcheint. Der große nordiſche m Die Galoſchen
des Glückhs“, Drama in 5 Alten mit Jngeborg Spangsfeld,gibt ein Beiſpiel für die wohldurchdachte, ſolide Filmkunſt der Nordländer,
in Verbindung mit einer erſtklaſſigen Technik. Träume, in Wirklichkeit
verſponnen, ſind ja auch ſchon ein dankbares Gebiet für Regiſſeur und
Operateur. Was hier auf dieſem Gebiet geleiſtet wurde, ſchlägt jeden, der
es ſieht, in feinen Bann und macht ihn vielleicht ſogar ein wenig nach
d Auch er wünſcht ſich die Galoſchen des Glücks am ſie zu tragen,
wie ſie von dem Kandidaten getragen werden und von dem Schutzmann, dem
Direktor des Fundbüros und Aber ich will nicht weiter erzählen.Ein ſolches Feſtprogramm ſehe ſich jeder gefälligſt ſelbſt an.

Vereins-- Nachrichten
Nationalvedband Deutſcher Soldaten, Ortsgruppe Graf

v. Luckner. Dezembkerverſammlung iſt auf den 5. Januar H. d. L.
verlegt. Silveſter beim Verein ehem. Reichswehrangehöriger in
den Weißbierhallen.

Verein ehem. Städtiſcher Oberrealſchüler. Montag,
25. Dezember, 11 Uhr Weihnachtsfrühfchoppen im Hotel Stadt
Hamburg.

Halliſcher Schwimmverein v. 1902, e. V. Am 1. Feiertag
nachm. 4 Uhr, Zuſammenkunft der Mitglieder im „Hofjäger“.

Aus Mitteldeutſchland
Eine Ehrung des Herrn v. Gersdorff

Merſeburg, 23. Dezember.
Die Beamten der Regierung haben ihrem früheren Chef, dem

Regierungspräſidenten v. Gersdorff, als Zeichen dankbarer An
hänglichkeit anläßlich ſeines Scheidens aus dem Amt ein Bild des
Merſeburger Schloſſes überreicht

qc-o d
Denkmalsſturm in Gera

Jena, 23. Dezember.
Jn der geſtrigen Stadtratsſitzung wurde nach ſcharfer De-

batte mit 25 Stimmen der Kommuniſten und Sozialiſten gegen
24 Stimmen der Bürgerlichen beſchloſſen, das Bronzedenkmal
Kaiſer Wilhelms I. abzubrechen und die Bronzeteile zu verkaufen.

Landwirtſchaftliches
Oebisfelde, 28. Dezember. (Auf dem Wochenmarkt)

ſtanden 209 Ferkel zum Verkauf, die 9000-13 000 M. koſteten.
Der Verkehr war lebhaft, der Handel jedoch mittelmäßig.

Tangermünde, 23. Dezember. (Auf dem Schweine-
markt) waren 288 Ferkel, 18 Pölke und 2 Futterſchweine an
gefahren. Für letztere wurden 400--450 M. das Pfund Lebend-
gewicht gefordert, pir Pöh je Stück 18 000--17 000 M. Die
kleinſten Ferkel koſteten M., größere Ferkel wurden
mit 10 000--14 000 M. gehandelt. Die Kaufluſt blieb gering,
der Markt wurde nicht geräumt.

d Tee Dez. (Auf dem Schweinemarkt)
waren etwa 100 Ferkel angetrieben. Es koſteten 4 bis 6 Wochen
alte Ferkel 9000--12 000 Mark, 6 bis 8 Wochen alte 12 000 bis
16 000 Mark und 8 bis 10 Wochen alte 18 000-—-20 000 Mark. Der
Markt wurde geräumt.

Merſeburg, 23. Dezember. (Eine Zigeunerrevolte)
ſpielte ſich in Zöſchen ab. Die braune Sippſchaft drang, nach
dem ſie ſich betrunken hatte und vom Wirt weitere Getränke
verweigert wurden, mit dem Dolche drohend auf dieſen ein.
Oberlandjäger Brandt, welcher zu Hilfe kam, trug mehrere
Verletzungen davon. Eine Abteilung Sipo, welche telephoniſch
berbeigerufen wurde, nahm ſich der Zigeuner an und trans-
portierte ſie nach Merſeburg. Leider konnte der Haupträdels
führer unterwegs verduften.

Weißenfels, 23. Dezember. (Raubüberfall imUhrenladen.) Neulich betrat ein etwa 28 jähriger Menſch
den Uhrenladen der Witwe Steinmetz hier, Große Burgſtraße,
und gah an, eine Uhr kaufen zu wollen. Auf die Erwiderung
der Frau Steinmetz, daß Uhren jetzt ſehr teuer ſeien, ſagte der
angebliche Käufer, das „ſei ganz egal“. Als die Frau darauf
einen Kaſten mit Uhren herbeibrachte, verſetzte ihr der Ver
brecher mit einem Schlagring einige heftige Schläge auf den
Kopf. Sie ſtürzte zwar, vermochte aber hilferufend den Haus
flur zu erreichen. Der Räuber, dem es nicht gelang, etwas zu
ſtehlen, ergriff die Flucht.

Bitterfeld, 28. Dezember. (Auf friſcher Tat ge-
faßt.) Jn der Nacht zum 19. d. Mts. wurden aus der Fern-
ſprechleitung zwiſchen Deutſche Grube und Wachtendorf 10
Drähte herausgeſchnitten. Durch eine gut angelegte Vor-
richtung konnten die Täter, die ihre Arbeit gerade beendet
hatten, durch zwei Schutzpolizeibenmte überraſcht und feſtge-
nommen werden. Es ſind dies der Schweizer W. aus Bitter
feld, der Arbeiter M. von Deutſche Grube und der Arbeiter T.
aus Holzweißig. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß der Täter M.
vorher ſchon mehrere Drähte der Reichsleitung am Landgraben
zwiſchen Bitterfeld und Greppin herausgeſchnitten hatte.

Schalkau, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) In dieſen
Tagen gerieten in einer Schalkauer Familie Schwiegerſohn und
Schwiegervater in Streit, in welchem erſterer 2 Schüſſe aus
einem Revolver auf letzteren abgab, die ſchwere Verwundungen
im Geſicht und am Oberſchenkel verurſachten. Die Varhaftung
des gefährlichen Schwiegerſohnes erfolgte ſofort. Jn den letzten
Nächten machten Fich einige Schalkoner nach einigen 2echerſtunden
ein koſtſpieliges Vergnügen dadurch, daß ſie in ihrem Duſel an
fingen, einen Neubau in der Gartenſtraße wieder „abzubauen“.
Der Schaden, der durch dieſen Unfug verurſacht wurde, beläuft
ſich auf rund 20000 Märkchen, die die nächtlichen „Spaßvögel“
nun wieder mit einer Anzahl Teuerungszuſchlägen zu erſetzen
haben werden.

T. Erfurt, 28. Dezember. (Durch fahr läſſige
Eingriffe geſtorben.) Ein ſchweres Verbrechen gegen
das keimende Leben beſchäftigte in längerer Verhandlung die
Erfurter Strafkammer. Angeklagt waren der Fabrikarberter
Arthur Klauer und deſſen Schweſter Frau Olga Poltermann
geb. Klauer aus Hochheim bei Erfurt. Die beiden ſollen das
Verbrechen an der Braut des Klauer gemein'chaftlich ausge
führt haben. Das Mädchen iſt am 16. Juni d. Js. im katho-
liſchen Krankenhaus in Erfurt an den Folgen des körperlichen
Eingriffes geſtorben. Als Sachverſtändige funktionierten
Medigzinalrat Dr. Baum ſowie die Aerzte Dr. Lehmann und
Dr. Umpfenbach aus Erfurt. Die Verhandlung wurde bei ver
ſchloſſenen Türen geführt. Klauer wurde zu 2 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluſt und Frau Poltermann zu

en ene e n einee Kinder

(550--843 Meter)

1 Jahr 6 Mongten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Frau ann wurde in Haft genommen. Jhr
Bruder befand ſich bereits in Haft.

TV. Suhl, 23. Dezember. (Angeſchoſſen.) Jn der
vergangenen Nacht verſuchten drei Leute auf dem Kloſterrohr
einzubrechen und Treibriemen zu ſtehlen. Bei dieſer Gelegen
heit wurde ein Einbrecher angeſchoſſen und ſchwer verletzt.

TU. Kaſſel, 23. Dezember. (Ein Haus für 100
Mark.) Ein Kurioſum der Geldentwertung hat ſich hier er-
eignet. Bei einem Hauskauf in der Altſtadt kam es zum Ab-
ſchluß mit einer Anzahlung von 100 000 Mark. Der Amts
richter frug den Käufer bei der Auflaſſung: „Können Sie be
zahlen Dargquf griff dieſer in ſeine Weſtentaſche und legte
fünf 20-Markſtücke auf den Tiſch. Das ſind laut Bewertung
der Reichsbank glatt 100 000 Mark. Der Verkäufer hat in
Friedenszeit wahrſcheinlich etwas mehr Goldmark aufgewendet,
als jetzt der Hauskäufer. Natürlich wird der Verkäufer noch
Werktzuwachsſteuer bezahlen müſſen, denn den Ziffern nach,
V er jetzt mehr für das Haus erlöſt, als es ihm einmal ge
oſtet hat.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Magdeburg. Von der Leitung der in der Abwicklung be

griffenen Miama wurden vielen Wohlfahrtsunternehmen, ſo
den Pfeifferſchen Anſtalten in Krakau, dem Wilhelmsbad in
Magdeburg, der Mittelſtandsfürſorge, der Wanderer-Herberge
uſw. größere Beträge in Höhe mehrerer Millionen Mark ver-
macht. Die Stadt Magdeburg erhielt die geſamten Aus-
ſrellungshallen als Geſchenk von der Ausſtellungsleitung.
Jena. Auf Beſchluß des Stadtrates wird den ſtädtiſchen Ar
beitern zu Weihnachten der Lohn von drei Tagen ausgezahlt
werden. Für die Erwerbsloſen werden die Unterſtützungsſätze
um die Hälfte erhöht. Eisleben. Die im Juni beſchloſſene
Umbenennung einiger Straßen wird nicht ſtattfinden, da die
Koſten hierfür jetzt ungefähr 3800 000--400 000 Mark betragen.

Staßfurt. Dem Alteiſenhändler H. Schulz wurden nachts
300 000 Mark und die Wäſcheausſtattung ſeiner Tochter ge
ſtohlen. Von den Tätern fehlt noch jede Spur. e Oſchersleben,
Jn den letzten Nächten ſind hier wieder Platinmarder an der
Arbeit geweſen. Drei Grundſtücke wurden von ihnen mit Erfolg
heimgeſucht.

Zurnen Spiel und Sport

Eigener Wetterbericht der „Halleſchen Zeitung.
(DOrahtberichte.)

Der Winterſport iſt allmählich eine koſtſpielige Sache geworden. Nicht nur, was die Ausrüſtung ne e weit
die Wetterlage den Schnee immer nur in den Höhen über 1000
Meter anhält und höchſtens in freudiger Gebelaune einmal auch
die Täler drumherum überſchüttet. Die Winterſportaus-
ſichten für Weihnachten ſind in letzter Stunde noch
recht gut geworden. Die deutſchen Mittelgebirge melden
durchweg in höheren Lagen Schnee und Froſt, ſodaß die Möglich-
keit zu ausgiebiger Skilaufbahn und Rodeln vorhanden iſt. Wir
verzeichnen folgende Drahtmeldungen

Harz
Der Brocken (Auskunft des Brockenhotels) meldet eine präch-tige Schneelandſchaft mit 1 Meter Schnee, die ziemlich weit e

unterreicht. Der Aufſtieg zum Brocken von Schierke und Drei-Annenhohne mit Schnee ußen iſt möglich. Heute früh war oben

ein Grad Froſt bei füdöſtlichem Wind. Die Winterlandſchaft iſt
prächtig. Sehr ſtarke Rauhreifbildung.

Braunlage. Schneehöhe 15 Zentimeter. Temperatur 8 Grad
Kälte. Wegeverhältniſſe gut. Jeder Schneeſport möglich. Rodel
bahn gut. Herrliche Schlittenbahn. Sonniges Winterwetter.

St. Andreasberg. 30 Zentimeter Schnee, milde Witterung.
Rieſen- und Jſergebirge

Schönſtes Weihnachtswetter im Rieſen und ergebirge. Das Tau
wetter, das ſich von den Tälern aus bis zu den tleren Höhen hinaufzog,

nunmehr überall wieder von klarem oſtwetter abgelöſt t daß der
interſport in den Weihnachtstagen zu ſeinem vollſten R mmen kann.

Die Berge in klarer T Die Sportverhäl niſſe ſind inKrummhübel, Brückenau, Seidorf, Asgnetendorf, Schreiberhau und vor
allem auf dem n p. a leere m Krummhübel

ra RNordw nd, s 100 ZentimeterSchneehöhe, Sportverhältniſſe gut. 3
Der halliſche Fußballſport

am 1. Weihnachtsfeiertag
Jn Jahren verging das Wethnachtsfeſt nie, ohne daß nichtberühmte Gäſte in unſeren en weilten, die den guCanſert. z

r des Alltags hinaushoben und etwas von dem Glanz des er
auch auf ihn übertrugen, tie Spiele des Karlsruher Fußballvereins, des D. F. C.-Prag u. a. ſind in noch unvergeſſen.
Wie ſich a die Schatten des Alltags in der ſchweren Zeit auf das bies-
a e Weihnachtsfeſt en und au auf Jahre hinaus von unſerem
chönſten Feſte n weichen werden, ſo muß auch der Fußballſport ſeinen
ributt zollen und wird nur ſehr ſelten ſo öhepunkte haben wie einſt,

da Weihnachten für alle und je bensfreu ete und auch den Fuß
ballſport nicht vergaß. Und ſo wird das Feſt ſportlich ſang- und klauglos
vorubergehen und die n. auch am 1. tertag im harten m
Fent get“ Punktkämpfe tätig ſehen. WVerbandsſpiele an einem hohen, lieben

Fünf Spiele gelangen wieder zum Austrag, von denen das auf dem
Boruſſiaplatze zwiſchen Wacker und h das bedeutendſie
ſein wird. Für beide nſchaften geht es um letzte Meiſterſchaftshoffnungen.
Sie dürfen kein Spiel mehr verlieren, wenn ſie ſich wieder an beiden
führenden Mannſchaften heranarbeiten wollen. Wacker hat ſich in den
letzten Wochen von Spiel zu Spiel gebeſſert und ſich durch achtbare Reſultate
noch einige Ausſicht auf die eiten offen gelaſſen; BoruſſiaZaggen galt als Favorit für die ſterſchaft und verlor dieſe Stellung
durch die unerwartete Niederlage gegen Naumburg 05. Dort Aufſtieg,ier wenn auch kein Abſtieg ſo doch ein alen auf der Sieges
ahn. Daß unter dieſen Umſtänden der Sieg, den man Boruſſia ſonſt vorher

zugeſprochen hätte, eine Aen n iſt, liegt auf der Hand.
eMöge die beſſere Mannſchaft einwand

einer ſolchen Sachlage von eg en kann Preußen-Komet hat auf
Gegner und ab nicht ungerupft davonkommen. Zwar hat Sportverein 98
vor zwei
bedrohten

liegen

Auf dem Sportplatz am Zoo hat Halle 96 Gelegenhin dem Rückſpiele gegen Favorit das unent ne Reſultat der
Runde einer Korrekiur zu unterziehen. Ob es gelingen wird Halle 96 i
a nicht über den Berg, der Aufbau der Mannſchaft noch nicht vollendet,
8 aß der Ausgang des Spieles nicht vorher eſagt werden kann. Außerem pflegt Favorit gerade gegen Halle 96 gute e ultate herauszuholen. e
n n Zeiten, da die Blauroten zur mitteldeut Extraklaſſe gehörten.it voller Mannſchaft müßten die Plabbeſiher im Vorteil ſein.

t Die anderen beiden Spiele e in Merſeburg und Weißen
f,el s ſtatt. Der V. f. L. mißt ſich mit der Sportvereinigung 05-
Naumburg. Durch ihre Siege überdie Gegner eine Empfehlung mit auf den

W Ter r die beſſerer, wegen auch unſere Mei mit eht.erwarten wir nur einen knappen Sieg. Jn Weiß u en t 3
freunden Gelegenheit gegeben ſein, zwei wertvolle

96
ſo
mtleiſtung unſtreitig für die

Die Sportvereinigung iſt aber au ihrem Pla el vu ſahGegner und eine r der Hallenſer atre tet Veberraf zrf
ögen die Spiele, die ſämtlich erſt 24 Uhr beginnen, in weihn

licher Stimmung ohne Härten zur Durchführung gelan damit weninach dieſer Richtung keine Enttäuſchung brhen in Pritkegdeh

ſchaftsſpiel mit einem hervo in oder ausländiſchen Gegner wäre
der halliſchen Sportgemeinde ſicher lieber geweſen. t

e
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Säochenbeilage der H

Deutſcher Grafit
Von Erwin Herm. Schultz, Hannover.

Kaum ein anderes aller Mineralien hat ſo vielſeitige Ver
wendung gar wie der Grafit, und von keinem weiß die
Allgemeinheit ſo wehig. Der Name iſt vom griechiſchen graphein
ſchreiben abgeleitet, wird meiſt verdeutſcht mit „f' geſchrieben,
und wurde gewählt, weil man vom Grafit zuerſt nur zu Schreib
zwecken Gebrauch machte. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts
wurde unſer Mineral an der Fundſtätte, der engliſchen a
chaft Cumberland, an der ſchottiſchen Grenze, im Naturzuſtand,

h. ohne weitere Bearbeitung, in keilförmiger Dei ugeſpitztund mit einer beinernen Handhabe verſehen zum teſſtiſt ge
macht. Damals nannte man es noch nicht Grafit, ſondern ſeines
bleiartigen Glanzes wegen Reißblei, Waſſerblei, Aſchblei; ſo
verfiel man auf den Namen Bleiſtift. Als man ſpäter dies
Mineral zu ungezählten anderen Zwecken verwendete, als nur
zum Schreiben, nannte man es nach dieſer Verwendungsart.
Jene erſten den ſeh u mit dem heutigen Schreibſtift wentg
Aehnlichkeit, denn mahlt man das Mineral auf das Feinſte,
miſcht es mit Ton und Farbſtoffen in vielen Abſtufungen, preßi
es in Stäbe, Minen genannt, und umgibt dieſe mit einer Hülle

rür Induſtrie
alleſchen Seitu

e
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uerſicheren 2 für die Metallgießerei, welche Erzeugniſſe
ſchnell als Paſſauer Tiegel einen Weltruf ſchufen.
Schon zu Anfang des 19. Jahrhunderts führte man Grafit

aus Sibirien, dann aus Ceylon, Madagaskar, den nordamerika-
niſchen Staaten New-Herſey und NewYork in Europa ein. Auch
im Süden der deutſch-oſtafrikaniſchen Kolonien unweit Linde am
Ukeredifluß im Macondeland wurde hochwertiger Grafit gefun-
den, aber noch nicht bei uns eingeführt,

nächſt damit begnügten, die dortigen reichen Läger an Halbedel-
ſteinen (Granaten) auszubeuten, deren Transport auf den
Köpfen der Schwarzen von den Fundſtätten zum Meere guten
Nutzen brachte. Umfangreiche Verſuche mit dieſem Grafit hatnür die Humboldt ält. Geſ. in Köln angeſtellt, die das Mineral

als hochwertig bezeichnete.
Wenn wir wiſſen wollen, was wir durch den ren Aus

gang des Weltkrieges auf dieſem Gebiete allein verloren häben,
ſo brauchen wir uns nur zu vergegenwärtigen, welch außer-
ordentlich umfangreiche Verwendung Grafit beſonders in den
letzten Jahrzehnten gefunden hat. Jn der Galvanoplaſtik dient
er als Leiter des elektriſchen Stromes, in Elektroden zur Ab-
nahme desſelben, zur Füllung von Trockenelementen (Taſchen-
lampen); in der Gummifabrikation zur Jmprägnierung; in der

weil die Beſitzer desMutungsrechtes in Ermangelung einer Bahnverbindung ſich zu forderten feine galvanoplaſtiſche Arbeiten Raffinaden, die den

miſche

Reibung zweier Metallflächen in ſich aufzunehmen. Die un
gemein feine Verteilbarkeit unſeres Minerals, beſſer noch Ver-
r. 1 genannt, iſt eine beſondere Eigenſchaft, wieeine chemiſche Unberührtheit und Hitzefeſtigkeit ihn für mancher

lei Verwendung in der Chemie geeignet macht. Aus Vorſtehen-
dem erhellt, daß Qualitäten und demzufolge Preiſe ſehr ver
ſchieden ſein müſſen. Der Eiſengießer gebrauchte Grafit, der
ſich auf etwa 6 Pfg. (1914) pro Kilogramm ſtellte, dagegen er

Preis reinen Silbers erreichen.
Als der Ausbruch des Weltkrieges Deutſchland von auslän

diſchen Fundſtätten abſchloß, unſer Volk auf ſich ſelbſt und hei
droduktion verwies, hat man ſich der ſchon erwähnten

Grafitvorkommen im bayeriſchen Walde eingehender ange
nommen. Die ungeregelte, von der Bauernſchaft im Neben
erwerb betriebene Grafitgewinnung hat einem geordneten Berg
werksbetriebe Platz machen müſſen, als kapitalkräftige Unter
nehmer, darunter die bekannteſten Namen, die Sache in die
Hand nahmen. Es wurden hervorragende Fachleute angeſtellt,
Raffineriewerke gebaut uſw. Die Schwierigkeiten der Auf-
bereitung ſind nicht gering und auch heute noch nicht völlig ge
löſt. Die natürlichen Beimengungen von Schwefel, Eiſen,
Quarzen, Ton, Glimmer müſſen ausgeſchieden werden; man
verwendet dazu zweierlei Schlemmverfahren, das trockene und
das aus naſſer und trockener Methode zuſammengeſetzte Ver-
fahren. Zur Mahlung und Raffinierung ſind höchſt komplizierte
Maſchinen nötig. Grafite mit einem Kohlenſtoff-

Eiſen und. Stahlgießerei iſoliert er das glühende Sihmelzgut
von der Sandform; in der Orgel- und Klavierfabrikation macht
er die Beweglichkeit gewiſſer Teile leichter; Schießpulver wird

von Cedernholz. Da man keine anderen Fundorte kannte, als
England, ſo hatte dieſes etwa ein Jahrhundert das Monopol und
erzielte damals den unerhörten Preis von zirka 500 Mark für
das Kilogramm. mit Grafit glaſiert, um die Aufnahme von Feuchtigkeit zu ver Es gelingt,7 hindern; Hagel und Schrot poliert er, um den Geſchoſſen die gehalt von 99 Prozent herzuſtellen. Es ſind in dieſen letzten

Die exſte Konkurrenz entſtand um 1700 in Stein bei Nürn nötige Schlüpfrigkeit zu verleihen, ein Aneinanderkleben zu ver- Jahren ſam bedeutende Fortſchritte gemacht. Etwa 40 Gruben
berg, wo F. Städtler und Kaſp. Faber aus importiertem Grafit
Schreibſtifte herſtellten, die, um abſatzfähig zu ſein, vorerſt noch
engliſche Bleiſtifte annt werden mußten. Erſt gegen 1809
entſtand in Oberngell unweit Paſſau im bayeriſchen Walde an
Deken tätten, alſo mit deutſchem Grafit, eine Konkur
renz. Dieſe VleiſtiftJnduſtrie vermochte ſich gegen die Nürn-

Perger nicht zu. halten und verlegte ſich auf das Herſtellen von

Hermann Memeyer,
Kabelwerk- Ouisburg,

Berliner FernrufStraße Halle A. S. 6453.
Kabel für Stark- und

Schwachsirom,
Isolierrohre, Drähte,
Schalter u. Zzubehör,
Porzeillamisolatoren

Glattstroh-
Stiftendrescher
mit marktferttger Reinigung h

2u günstigen PFeetpreisen
ab Lager liotferbar

von Bngel à Schwednelm
9

Bremen, Hohentorstrabe 9-13.
Fernruf: Roland 2822, 2823 a. 2824,
Telegramm-Adroesse: Erntesegen-

fördern ſowohl den ſchwarzen, amorphen (geſtaltloſen), wie den
blättrigen, ſilberglänzenden Flecken-Grafit. Man darf heute
ſagen, daß die Grafitlager im bayeriſchen Walde in Europa wohl
keine Konkurrenz finden. Die Grafitlagerſtätten von Paſſau
ſtellen ohne Zweifel ein enorm reiches Gebiet vor, das bei rich-

hindern Metallgießer, Goldſchmiede bedienen ſich der Schmelz-
tiegel aus Ton und Grafit; der Kolben der Dampfmaſchine wird
durch grafitierte Jute-, Hanf- und Aſbeſt-Gewebe abgedichtet;
Grafit ſpielt eine Rolle in der Glasfabrikation, in der Her

ſtellung feuerfeſter Steine, Schallplatten, Farben, Bleiſtifte, t
Schhuhwichſe, Ofenſchwärze uſw. und findet, mit Oel und Fetten tiger Bearbeitung auf Jahrhunderte hinaus eine Quelle des
vermiſcht, Verwendung als wirkſamſtes Schmiermittel, um die Reichtums und der Wohlfahrt werden wird.

c Sofort ab Lager lieferbarv: X egererschie' pe) Fülge, Huiltvatoren, gener. u. santengen.

Ackerwalzen, Hüngersreuer, Drilmaschinen, Motorpttüge,
Schrolmünien, Zentriugen, Bunerfässer, Karioſſelerme-
maschinen, Karioſtelsorüermasehinen, Höckselmaseninen,

Dresehmaschinen, Lokomobilen, 54rohpressen,

sowie alle landwirtseh. MAnschinen und Gerüäte.
Bindegarne, Hart u. Weichlaser. Gele, Sirohprassengram,
Brahtgeſlecht und alle sonstigen Artikel ur Haus un Ho.

BResondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtsch. Masechinen.

Reparaturwerkstatt. Geübto Honteure Jederzeit zur Verfügung
Landwirtsoharts kammer tür die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirteschaftliche Maschinen und Geräte
flalle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort, Bahnbotstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Apdreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt., Königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensleben. Bahnhbolstr. 25. Tel. 362 Rord-
hausen, Kasselerstrabo 50 e, Tel 1873. Stendal. Brüderstrabe 30.

Blektromotoren Tel. 193. Torgau, Veldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Altenburgerstr. 5l-52,
in allen Stromarten und Tel. 1005. Zerbst. Bahnhotstr. 90, Tol. 408.Spannungen ſowie elektr. Verkautsstelle: Liebertwwolkwitz (ber. Beiprig), beipnitastr. II, Tel. 44 S

Materialien all Art kauft C Sklektrowerk Carl Unger, e nene
Halle a. S., henen dTel. 5735. Hagdob Vtr. 67. n G e m m W a a81 1èe2è2 Zylinder-Husschleifend b t auf modernſter Präziſions Schleifmaſchine. An-Vervauten fertigung von Kolben, Ringen, Bolzen, fauberſte
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7/22 8/25 8125 P.2--3 23 4 SitzerAe. Bel. Voſch Licht Anlaſſer

ſofort preiswert abzugeben.

Autohaus Mehlhorn, S.
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Zentraiheizungen
aller Systeme wio:

Ausführung, mäßige Preiſe.
Heinv. Bastert. Auto-Reparaturen,Leipzig Goblis, Wilhelmſtr. 33. Tel 51012.

Warmwaseerheizungen, Dampf- und Luftheizungen, m n W
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lättungsanlagen, 20.,4 wm. hBen infä er Halbrundeisen, a3 3 m.Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

Fernheizungen Abwärmeverwertung. neue, innen und außen im Kundeisen. 50- 88 mm
Vollbad verzinkt, 200, 300, Welßblech. 4 LeDicker Wernehburqg, 6. m. b. I, Suer du hre

Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739. ArnoWirker, Meera ne 1Sa Bogenknie. 95 mm,
Aelteste Hallische Zentralheizungsſirm,. Beste Referenven. Telephon 649. 0.7. à 90. pro kg.

X I0,

Federstahl. 5,Keilleisen. 15 9 mm,
J 7

n S A Wh III 9 n S 78,e An cnhinus es gieies e eS e Projekrie rung eusfün rundee 1.5. 98 u. 87-1,3 mm,Bandeilsen. warm-in Rg., 2,-7eW.,
15 mm, à 300

jo ea. 500 kg Band-

kö Auto-d
liefert prompt

e Nesas.. weion gebeizt. o 3e 0,4 mm u. 100 mm. Heinz Neiſß
Scg Große uas, techn. Geschätt

S SEisenaen.S r eer rer W ungr
Magdeburg s.

Fernrut 8637.m

rerma e9 Metallhetten,De e k Ftahimatratren, Kinderde tenx e S ca mtii cher Ob er bsaumarenia leer. rattagtrirzt Lat. 25k tre
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INDVUSTRIE-ANZEICGER
Bezugscquellen für Hancddel, Industrie uncdd Gewerbe:

MITTELDEVTSCHER

Abfuhr in titute B unnendauer

Emil Banse, Kellinerstr. 1-3.

Armaturen- Fabriken

Hermann Wintzer, Halſe a. S.,
Langestr. Tel. 6or7e/77.

Auskunfisdäro

Verein Kreditreform,
Anhalterstr. 9c. Tel. 6396.

Sommoer, Poll oikom. 3. D.,

Prinzenstraße 8. Tel. 3423.

u. Detektiv-

Automobil-ereifungen

Meye Ehriich Halle a S.
Magdeburgerstr. 11. T. 4849.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schilierstr. 46. Tel. 8169.
EigeneReparaturanstalt.)

Ehrhard Eckert, König-
straße 71772. Tel. 1266.

Automobil- Zubehör

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 45. Tel. 3169.

Autoreiten-
Reparaturwerkstàätte

Otto Keller, Halie a. S.
Schillerstr. 46. Tel. 8169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Baugeschätte
Wnhelm Bode, Halle a. S.

Reiistr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Büro Bedarf

Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11. Tel, 1466.

Bächer-Revisoren J

Ed. Heller, Wegs cheiderstr. 30.

Aug. Weday, Leipziger Str. 22.

Böro- Einrichtungen

Chr. Cremer, Leipziger
Str. 87. Tel. 2753.

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

J Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrase 17.

Elektrische
Groß handlungen

Hermann Niemeyer
Berliner Str. b. Tel. 6463

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Großhandlung

Elektromotor G. m. d. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 5981.

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstraße 4. Tel. 5981.

Elektromotoren-
Groß handlungen

preherei

P. Sehmeizer, Halle, Triftstr. 6

bDrehschelben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Ekisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

kisenbahn-
Bauunternehmen

bau- Naterial
Albert Rudolf Nüller

Augustastr. 17 Tel. 2435.

Bau und Möbel
Tischlereien

F. Schondort, Ankersr. 13.

Baustoffhandiungen

Paul Wernicke Halſe a. S.
Gr. Klausstr. 16. Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

Binder Freoenzeol,
Jacobstr. 57. Tel. 1184.

Eisenbahn Bedarf

Wienrich Co., G. m. b. H.,
Halle a. S,

El tromotoren, Dreh-u. Gleiſchstrom, Dynamos,
Generatoren,

Damptfttur-
binen jeder
Gröbe lief.

ingenieur

Geora s neider, Halle
(Saale), Mozartsir 24 Tel.-
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

Elektr. Licht- und
Kraftanlagen

Hugo Berthold, Schiller-
strabe 50. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691.

Flekiro-Motorenbau

P. Bauersſeld, Steinweg 63.

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Hermann Wintzer, Halſe a. S.,Langestr. 24 Tel. 6076,77.

Eisen Konstruktionen

KRelßbach, Hordorter Str.

Gebr. Thlelicke, Halle a. S.
Turmstr. 8. Fernruf 1781.

Beerdigungsansta ten

K. Fernltz, Landwehrstr. 8.

Benzin-ürobhandlung

Ehrhard Eckert, König-
straße 71,72, Tel. 1266.

Bestattungs-Institute

trnst Anders, Brunoswarte 4

W. Jahnke, Rudolf Haymstr. 88.

Bohrunternehmen

Altmann Muschſol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

bvohnerwachs

I Eiektrotechn Erzeugn.

Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöllner Brüder-straße 18. Tel. 3763.

Eisenwaren und

Elektrische Erreugnisse

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Eisenbau, Heiibut Sehnitzler,
Hun. cher. Tel. 4488,

Galvanische Anstalten Tanaſsanons Iriwei Marmorwaren

Gebr. Kiaes, Saalwerderstr. 27. Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Kartonnagen- Fabrik

Mit KumeawMitteldeutsches Kunst-
stein- und Marmor-Werk,
Ammengdort.

Erich Schmeil Halle a. S.,
Dessauer Strabe 6.

Gas- und Wasser-
Installation

K. Huchtemann, Leipziger Str. 49

Glaser

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8, Tel. 3776.

Glas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

las, Talel u. Sp erſ

W. Krause, Halle a. S.,
Bruderstt aße 13. Tafel-,
Spiegel-, Rohglashandlg.,

tt, Diamanten.

Getreide und
Futtermittel

Max Unng, Haſſe, Germarsir. 5.

Gold- u. Silberwaren

Al xander Poto vorm. W. Hempoel,

Leipziger Str. 3 am Turm.

öroßhandel

A. Züler Co., Halſe a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Ferd. Dehne Neohf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf Böning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1173.

J Farben und lacke Haus u. Köchengerate
Maaß Co., Herrenstr. 11.

Farbmöhlen

P. Sehmeizer, Haillo, Trifistr. 6.

Felcbahnen

Wienrich Co., G. m b. H.,
Halle a. S.

Leonhardt Schlesinger
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.

Hefe Versand
M. Knobling, Gr. Steinstr. II.

Holz Riemenscheiben

0. Kirschmann Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel.8094.

Federn für technische
Zwecke

lsolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Klaviere u. Musikalien

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a., Tel. 1199.

Klempnerei und In-
stallation

Naschinen Reparatur

P, Schmelzor, Hallo, Trittsir. 6.

Rohprodukten-
Handlung

S

men

Wilheim Tetzner, Hane,
Zaptenstr. 18 II. Tel. 4261.

RKöhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Werkstätten

Gust. Wehlite, Boelkestr. 8.

Maschinen Reparatur-

Netaligiebereien

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.

Klichee- Fabriken

Adoif Mäller, Königstr. 17
Tel. 8966.

Kohlen
Großhandingen

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr 69.

G. Pauly, Thüringer Str. 18. Tel.
6650. MW-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H. Magdeburger Strabe 65

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. 1. Tel,

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Thür. Bht.) T. u 8981.

Pfännerschaftl. Kohlenpliatz,
Mansfelder Str. 21. Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-
berger Sir. 12. Tel. 6203.

Mehnert Müldener,
Privatstr. z mmermann 10
Telephon 6331.

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Contor u. Bürobedart

F. Müller, Halle a. S.,
Leipziger Str. 29.

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24. Tel. 6076, 77.

Möbel Spiegel und
Polsterwaren

K Fernitz, Land wehrstr. 8.

chaltiafein

Wnneim ſschudziger Str. ö8. rar a

fen. Fegaſanſre
Adolt Böning., LeipzigerStr. 76. n pa

Torfsireu u. Mull

J. Blocher, Halle a. S.,
Magdeburger Strasbe 8.

Mittkumaw*Mitteldeutsches Kunst-
stein- und Marmor-Werk,
Ammengdort,

Leſer
Friedr. Reckmann, Hanſie

6069.,

Mostrich

Wnneim Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

J Oele und fetie

Adolt rn gerStraße 76,. Tel. 117
Maaß Co., Herrenstr. 11.

O. Kirschmann, alle a. S.,
kKudolf-Haymstr.34. Tel.3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Panier ürobbandlung

C. Knospe, Wettinerstr. 85. T. 4769

Patent- u. ing.- Büro

Beilnroth, Kl. Berlin 2

Kolonialwaren Pinsel

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipziger Str. 96.,

F. O. Beschke, Königstr. 12.

Max Streitfler. Tel. 4805.

acſe ma Fſe i Polstermöbel und
Dekoration

Gebr. Brunnoert, Anhalterstr. 19.

landw. Maschinen Pumpen

Witt Krüger, G m. b H., Halle
mit Fliaie Magdehburg.

Quldde Schmitz, Halle a. S.,
Lindensir. 46. Tel, 6043 u. 4587.
Generalvertreter aller erster
Leferwerke. Eig. Vertreter in
allen maßgebenden Orten des
Re -Bez. Merseburg u. A. halt

p. Schmoeizer, Halle, Triftstr.

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Rad Naschinen
Herm. May, Albert Sohmidistr. 5.

Leder J Rechenmasch nen

Romanusskipka, Leipzigerstr. s Tel. 5769 u.

Nodelle n e und
Ed. Oenhlwein, Berlinerstr.7. aschinen- Reparatur

P. Sohmeilzer, Halle, Tiiftstr. 6.

Schrauben Mieten

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Transmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Treibriemen

Adoit Böning, LeipzigerStr. 76. T 1173. Pris

Rob.Schmeißer, Halle a. S.,
Gr. Märkerstrase 6.,

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.

Gustav Vester, Nitel-
wache 17. Tel. 38456.

Vermickelungsanstaſten

Ferdinand Haassengier,
Barfüberstr. 9. Tel 1196.

Schreibmaschinen Versicherungen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Schuhcreme

„Perisdin“Gratf, Schmeerstr. 19.

GSchulbedart Engros

C. Knospe, Wetunersitr. 85. T.4763

Camedereſen

Kaiser Co., Steinweg 41.

Spedition

a n tieRollfuhnrw. er,Anschlusgieise. t

zillmann Lorenz,
amil. Spedition und Eil-
expresgut, Lagerung,
Mödbeltransport.

Schenker CO. gerun,

n aleas.Delitzscher Str. 9 Tel. 6011.
internationale Spedition
Schiffahrt, Assekuranz,
Lagerung und Inkasso,

Spedition und
NMöheltransport

Hermann Nlemeyer, Zweig
niederlassung Kabelwerk Duis-
burg, Berlinerstr. 5. Tel. 6453.

Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1808, 1906. Tel.
Adr. :Elektrolyt Hailesaale. Kabel,
Lentungen, Motoren. Genera-
toron, Schaltagpp., Inst, Mate-

Mitteldeutsche feder- u. Me' al
warenfabrik, Grünstr. 29. T. 6800

Kaiser Co. Steinweg 41.
Brennecke, Halle, Königstr.

Felle und Häute Kaffee und Tee
Feſihandeisgeselischaftt

m. b H., Ankerstr. 8.
Ernst Ochse, Halle a. S.,

Leipziger Str. 95.

Firnis u. lacke Kalk handlungen

F. Noan, Leipziger Str. 16. Aug. Weddy, Leipziger Str. 22

Maler
Wiin. Wolf Zietenstrabe 6

u. Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Manufakturwaren-
Großhandlung

Periadin Graft, Sohmeoerstr. 19.
rlallen, Beleueht. K
u. Koch -App., lsol.-

er, Heolz-

usw.
Paul Wernicke, Halle a. S.,Hahnefeld Westerhotft,

Sudstr. 62. Tel. 2636. Gr. Klausstr. 16. Tel. 1900.
R.A Otto Herrmann, Halle,

Magdeburger Str. 9.

Elektro-Schweißerei

Kalser Co., Steinweg 41

Reparaturen durch

Rohbprodukten-

Groß handlungen

Pau Mende, Alter Markt 11.

Otto Kaestner Co.,
vrunoswarte 36. Tel. 6624.

f Speiseöle
Wiineim Krahnert Co.,

Fischerplan 6. Tel. 1068.

K. Heinmüller, Marthastr. 12
Versicherungen jeder Art.

Versilherungen I

loh. Däumig, Scharrenstr. 5/6.

[Waagen-Fadriken

Gebr. Sehöne, Prinzenstr. 19.

Hallesche Brückenwaagen- u.
Windenfabrik M. M. nau,

G. m. d. H., Mansfelder Str.

Friedr. Berger, Uessing-strabe ren 2222.

Walten u. Nunition
Hermann Hans Hunold.

Gr. Klausstr. 2. Tel. 4933

Wand- und Fuß-
boden- Platten

A. Sohutze, Rich. Wagnerstr. 19,

[Wasserglaslabriken

Gebr. Baensch, Dölau
Bez. Halle 21). T. 1187.

C Wrichnen
n Reckmann,ruhen Tel. 5769, 6060.

r

Ernst Karlus, T. 1281 u. 4066

Leonhardt Schleslinger,Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.

ſTeinnoſintwogen Zemenihanälungen
Steinhoizfabrik Union, G. m. b. H.,

Franokesir. 19. Tel. 5108, Binder Vrenzel,Jacobstr. 57. Tel. 1184

aus

Drahtgeflechte,
I

u. tür jeden Zweek.
lalloseho Drabtweberei C

Magdeburger Str. 61.

jedem Metall

Tel. 2476.

Papyeln, Erlen, Kirſch-, Ruß- und
Birnbäume, Ahorn

kaufen

J. Schaefer Söhne,Schkenditz, Bezirk Halle. Fernſprecher 42.

ziegen, Hasen,
Kanin und sämtliche

Wildwaroen
kauft wie im verg. Jahre von Händlern,

Sammlern und Privaten
J. Grunes. Leipzig, Plauenſche Str. 35.

Nuf: 11 175 Felle und Rauchwaren.
Tages Preistabelle iſt im Kontor erſichtl

Heu, Hafer, Stroh

kauft dauernd

Willi Bocek,Eilenburg, „Weißes Roß“.
Telephon 207.

Fourage-
geſchäft,

Wir bitten unlere geehrten Leler,
I nur bei unſeren jnlerenten einzukaulken.

Schweizer Firma
ſucht aus beſonderen Gründen deutſche Kapitals-
einlage in Höhe von 5 000000, Mark gegen Sicher-
ſtellung, 5 Verzinſung und Gewinnbeteiligun
Gefl. ngebote a. d. Abteilung Berwögensverwa
tung der
Treuhag, Treuhand- Akt. Ges., Erfurt,

Krämpferſtraße 63.

Ladenmit Nebenräumen, Keller, Niederlagen, für ein altes,
ſauberes Geſchäft Mitte der Stadt zu mieten evtl.

aus
zu kaufen geiucht. Offerten unter T. 9137 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 7

Tel. 25 784. Telegr. Adr. Sehrotthandel.,

20000 Mark Belohnung

ahlen wir unter n des Rechtsweges dem
enigen, der uns den aus unſe

Eismann-
ſtellung, einen

Hallesche Malzfabrik
Reinicke Co., Aktiengeſellſchaft,

Tel. 6042 Halle a. S., Merſeburger Str. 41/42

Georg Kampfracd, ewanmne ct S TrocknungRübenſamen, Getreide ſonAleisen ſNletal Ia (hkessel ln lter et u. le etganze Fabrix- lelane ham Kasse. a et

inſerer Garage geſtohlenen
Magnet mit automatiſcher Zünder-

Boich Magnuet wieder verſchafft
Perſonen, die uns behilflich ſind, Diebe und M
zu faſſen, erhalten eine entſprechende Teilbelohnung.

Sebr. Hartmanu, Ammendorf.

urteilt
fällen
und Ric

Se.
hinter
merkte
Aburtei
neutral

dem G
kreiſes
haben
Jntere
den gl
der be

rung
punkte
Aktien
angeſe
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